
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1932

278 (29.11.1932)



t

VölKskkMUid
inPBBBBBBDammHBBBBBBBBKaBBQnHaOBa1
^ U ^ inpnnrrifp lOBetpattene Jmatmeterjetle teftet 12 ptcraig . « ftffmftftt»-

J i yv -U^ lCl | C « t,e^ fn uub Stefleugelwbe • Bfeuut*. Cie Reflame 'RtUnmetee-
» j

* 00 Pfennig o Bei Mederhslung Rabatt nach Xarit , ber bei Ilichteinhattnng de»
m®* Ute», bei -eeichMcherBetreibung und bei Kontur » außer Äraft tritt • SrfüGanf»-

ÜUridtttftrm}' »b ftarlerohe ft. B o Scfclii» 6er Bnieiaev «4knnabme b JJfcr norm Weg«

Nmere wöchemUchen ZSetlagen : Heim « unv Wrmv ?
AnrerhLlrung , Willen . LunL / Ko ^isiiLilches Jungvoi
Sie MutzeLunve / A»port unv Kpiel / Die Weit vrr Lrsu

'jQDBDBQQBnSllf
r . I - bm «!H4 142 Ht« t, jajttjIUb M Mg- Xrt(<ri<4« • 0 »« MMmi
‘ * 15* l .«0nt nt o v»rchMc p«s>2J0 Mark s (Etiijtfocrtanf 10 Vftmilg o <k»

_ • 04ni >n4 MtmUlag * 11 lltzr • pastlchntkoaka 20S0 Karlnuh« » « alchtst^ IaO,
Ji. « tttlSMi HnUret« l. &. waldstraß» 2t • Znun» 7020/7021 o valttsreaad -AUIal«,
tartaik . Amvlftr . 0 B .-Bokm z« db- u,IIr. 12 Roftatl. Ttotrnllr . 2 OBmbnra . Raabntflr . t

Kummer 27S Sa »is»uhe , Vienstag . üen 29 . November 1932 52. lativgang

I Schleicher oder Reichstagsaullosung ?
Bemühungen Schleichers nach allen Seilen - Besprechungen auch mit Sem Ü06B und der SPD

itlnfemdungen mit Schleicher
Oe. vreincheid

Borfitzende der sozialdemokratischen Reichstagsiraktion . Dr .
r ' Eitscheid . folgt« am Montag nachmittag einer Einladung
I

1 Reichswetzrministers v . Schleicher zu einer politischen Ans¬
icht . Ueber das Ergebnis kann gesagt werden, dab ein« Aende-
jJ *8 in der Stellung der sozialdemokratischen Partei nicht einge.'Tieu und auch nicht zu erwarten ist.

Leipart und Eggert
r ADG« teilt mit :

am Montag Vertreter des Vorstandes des Allgemeinen Deut -
„Der Reichswehrminister ». Schleicher

Kewerkichaftsbundes zu sich gebeten- In der Besprechung, an
^ Theodor Leipart und Wilhelm Eggert teilnahmen , wurden

' vordringlichen « irtschaftspolitischen und sozialpolitischen Fra -
^ erörtert . Die Vertreter der Gewerkschaften haben als die wich¬
se Aufgabe die Arbeitsbeschaffung im Wege öffentlicher
,

°eitrn bezeichnet , und außerdem wieder die Aufhebung drr
5

» » politischen Bestimmungen der Notverordnung vom

^ bevtember gefordert . Sie haben sich auch für eine unter wirt -
.-^

'
tlicheu und sozialen Gesichtspunkten durchgeführte Siedlung

" "«setzt.

Prälat Saas
Neichswehrminister empfing am Montag unter anderem de»

" 'kumsfübrer Dr . Kaas . Anschliehend hielten die in Berlin an-
^

»»den Mitglieder des Vorstandes der Zentrumsvarlei eine in-
^

»Ultorische Besprechung ab Am Dienstag wird Herr v . Schleicher
^

"Erbende Führer der Nationalsozialisten empfangen. Am Mitt -
3lt

$ beabsichtigt er dann in Gegenwart des Herrn v . Papen dem
'chspräfidenten über seine Unterredungen Bericht zu erstatten .*
^ Us Berlin wird uns gedrahtet :

d " Reichswehrminister v . Schleicher ist von dem Reichs -
•iif v {n ermächtigt worden , in Rücksprachen mit den Füh -

politische Situation zu prüfen und durch diese Unter -
,j^.ungen die Boraussetzung für die Bildung einer neuen Re¬

gung zu klären
. .llin

zu klären .
das Bild abzurunden , hat Herr v . Schleicher auch eine

^ j^ ung an den Vorsitzenden der sozialdemokratischen
^ Magsfraktion ergehen lassen . Der Abg . Breitscheid ist,
f^ ^ lich im Einverständnis mit den führenden Persönlichkei -
loiQ.0er Partei am Montag nachmittag der Aufforderung ge-
E Wenn der Vorstand der sozialdemokratischen Reichs -
i»f̂ 5aktion es seinerzeit abgelehnt hat , in eine Besprechung
^tiihx rn Papen einzutreten , so lagen dafür besondere
ftij)

öe vor . Herr v . Papen war der Kanzler , dessen Politik° uogesprochenermaßen gegen den „Marxismus " richtete ,
^iüinx *er dessen Führung immer aufs neue volksfeindliche
Htefr +

un ®en der Weimarer Verfassung in nahe Aussicht
ft*»» t- wurden . Die Sozialdemokratie hatte keine Veranlas -

üch mit ihm in ein Gespräch einzulassen , aber ihre Ab -
bedeutete keineswegs den Willen zu grundsätzlicher

4^ j^ oeisunb Uder Unterredung , die den Zweck verfolgt , die
™ltn

H
<ven dieser größten Partei

"
über die schwebenden pöliti -

^ Fragen festzustellen.
«Ekein

” Un Herrn v . Schleicher angeht , so hat er von vorn -
iiik Xj

dicht im Zweifel sein können , daß die Sozialdemokratie
, »nd'' Beteiligung an einem „innerpolitischen Waffenstill -
^tb^ dicht in Frage kommt , und es war für ihn also keine
^ okr - dng , wenn Breitscheid die Tatsache , daß die Sozial - '

p
tie für die Tolerierung eines Präsidialkabinetts , von

!
**»e » auch immer geführt werde , nicht zu haben sei , auis
ifkkg^ dierstrich . Jeder Reichskanzler und jeder Reichskanz -
^ riq^ dat , der heute eine Atempause auch vom Parlament
Achten ' mu fe sich mit seinen Wünschen an die Parteien der
Mg , und an das Zentrum wenden . Findet er dort die

Mehrheit für den Waffenstillstand nicht , so sind seine
Sr^ uugen eben aussichtlos .

5% e,tß en die Dinge so, daß Herr o . Schleicher vielleicht
Mo . ^ °ffnungen hegen kann als Herr v . Papen . Der bis -

, v°^ ? ' chskanzler hat gründlich abgewirtschaftet . Nicht nur
> ifchi-x

' dUk so gering geschätzten Parteien haben gegen ihn
^ Isstä^ d- sondern auch die von ihm so sehr gepriesenen Be -
[fytet «5^ geben ihre Abneigung gegen Art und Tendenz
:!« Cv - k

iik sehr deutlich Ausdruck . Träte er aufs neue an
'1 biner Regierung , so wäre das nicht nur eine Re-

a» „ ? egen das Parlament , sondern eine Regierung gegen
?? k, ),

"öe !Volk. Die besieren Aussichten des Herrn v . Cchlei -
Mtznn Lonnes also , der zwar noch nicht mit der Kabinetts -

»t
tn’e {n

b
« raut " der doch für diesen Auftrag in erster

in * <2 ? ^tracht kommt , liegen vor allem in seinen recht
ir jUölehungen zu den Nationalsozialisten . Man weiß ,

mmer den Gedanken der Heranziehung der Hitlerpar¬

tei zur Verantwortung vertreten hat . Cr mag sich deshalb
selbst einem gewisien Optimismus hingeben . Ob er freilich
dazu berechtigt ist, steht dahin . Auch wenn man die neueste Er¬
klärung der nationalsozialistischen Führers , er werde , so leid
es ihm tue

^ auch gegen ein Kabinett Schleicher in Opposition
treten müssen , nach allen Erfahrungen als auslegungfähig
ansehen kann . Als Gegengabe für ein etwaiges Entgegen¬
kommen im Sinne eines „Waffenstillstands " winkt den Nazis
vorläufig die Aufhebung des Reichskommisiariats in Preußen
und die Aussicht auf baldige Bildung einer schwarz-braunen
Koalition im preußischen Landtag .

Aber auch wenn Hitler zu einem Entschluß kommt , durch
den die grundsätzliche Opposition mit der Bereitwilligkeit zu
einem vorübergehenden Waffenstillstand zu vereinbaren wäre ,
und wenn , wie nach den Erklärungen des Herrn Kaas gegen¬
über Herrn Schleicher anzunehmen ist, das Zentrum unter

ewisien Voraussetzungen grundsätzlich mitmacht , so blei -
en noch immer die Deutschnationalen , Hugenberg zieht alle

Register , um das Papensystem über den Winter hinaus zu
retten und es möglichst für alle Ewigkeit zu stabilisieren . Aus
diesem Grunde will er natürlich von einem Waffenstillstand
nur etwas wisien , soweit ihm dafür ein besonders hoher Preis
geboten wird . Er fordert eine Beteiligung an der Futter¬
krippe , die , wenn ihr entsprochen würde , der neuen Prasidial -
regieruna den Charakter einer deutschnationalen Parteiregie¬
rung geben würde . Sie haben eine Mehrheit , die zur Rot
für die Ausschaltung des Reichstags bis zum Februar oder
März langt . Als Plattform für praktische Politik könnte sie
nur schwer dienen .

Die Atmosphäre bleibt also unter den obwaltenden Um¬
ständen noch unklar und trübe . Vorläufig auch das Problem :
Waffenstillstand mit Schleicher oder neue Reichstagsauflösung
mit Vapen . Vor Mittwoch ist darüber kaum Klarheit zu er¬
warten .

„Waffenstittstand"
Der Kuhhandel um Preußen

In den letzten Tagen haben zwischen dem Führer der Zentrums -
lraktion des Preußischen Landtags . Profesior Dr . Lauscher und der
nationalsozialistischen Fraktion wieder Verhandlungen wegen der
Wahl eines Ministerpräsidenten stattgefunden . Ein Ergebnis haben
aber auch diese Verhandlungen nicht gehabt . Entscheidend für ihren
Ausgang ist schlieblich die Lösung der Regierungskrise im Reich .

Cs ist bekannt , dah der Reichswehrminister die Hoffnung hegt,
diese Krise im stillen Einverständnis mit den Nationalsozialisten
lösen zu können. Er glaubt in erster Linie ihre Unterstützung für
einen vorübergehenden Waffenstillstand gewinnen zu können. Al»
Gegengabe ist an die Aufhebung des Reichskommissars für Preu¬
ßen gedacht , die übrigens auch vom Zentrum für eine Billigung
des Waffenstillstandes gefordert wird . Sobald darüber Klarheit
besteht , wollen Zentrum und Nationalsozialisten unter Ausschaltung
der Deutschnationalen die Wahl eines Ministerpräsidenten in An¬
griff nehmen.

Drei pfeile -klbzeichen in Paris
P a r i « , 28 Nov, lEig . Draht .) Eine Abteilung der Sozial '

demokratischen Partei hat eine Propagandakart «
ausgegeben , die die Drei Pfeile der Sozialdemokratischen Partei
trägt . Die Bedeutung der Pfeile ist in de« drei darunter stehende »
Worten : „Propaganda . >Erziehung , Erholung - ausgedrückt. Die
Karte wird zum Preise von einem Franke« verkauft .

Paris , 28. November. In französischen Ministerrat wurde mit¬
geteilt . daß das Rechnungsjahr 1931/32 mit einem Defizit von
5 600 300 000 Franken abschließe .

Schlelcherkurs ?
Im Urteil der Ctjrißlid)en Sewerkschasten

Das Organ der Ehristlichen Eewerkschasten , desien Führer sich
dieser Tage ebenfalls mit dem Reichswebrminister über die politi¬
sche Lage unterhalten haben, äußerte sich am Montag ausführlich
über die Ansichten Schleichers. Der „Deutsche " schreibt :

. .Man weiß, dab General v . Schleicher von vornherein gegen
einzelne Maßnahmen der Notverordnungen Papens war . So hatte
«r mit einigen andere« Mitgliedern des Kabinetts Bedenken
gegen die sozialpolitischen Ermächtigungen in der entscheidenden
Notverorednnug Papens und auch gegen die allgemeine Senkung
der Tariflöhne . Es ist weiter bekannt, daß Herr v. Schleicher der
Kontingentvolitik . wie auch vielen Sondermaßnabmen zugunsten
des Großgrundbesitzes kritisch gegenüberstand. Er wird inzwischen
auch eingeseben haben , daß die politische Experimentiererei Papens
höchst unzeitgemäß ist und in einer Sackgasie enden muß. Er ist
nicht für den Weg der Gewalt und des Brrfasiungsbruchs , wie ihn

Hugenberg und di« »ftelbische« Kreise wollen. Herr v. Schleicher
wird sich vermutlich bereit erklären , die sozialpolitischen Ermächti¬
gungen auszubeben, vielleicht die Einstellungsprämie streichen und
die Tariflobnsenkungen zu revidieren . Weiter ist anzunehmen , dab
ein Kabinett Schleicher den Kurs des Landwirtschaftsministers
v . Braun nicht weitersteuern würde , der in erster Linie darauf
bimmsläuft . die Forderungen und Wünsche des Großgrundbesitzes
zu erfüllen . Die Verfasiungs - und Reichsreformpläne des Herrn
v . Papen und v. Eayl dürften dem Reichswebrminister nicht als
dringlich und nicht als die Aufgabe dieses Winters erscheinen . Die
Lösung der Frage Reich— Preußen dürfte allerdings auf große
Schwierigkeiten stoßen , da sich der Reichspräsident und das Kabi¬
nett Paven ziemlich darin einig sind , daß die Zusammenfasiung der
Machtmittel von Reich und Preußen bestehen bleiben müsie .

„Der letzte Ausweg“
Eine haldoMziöle Darstellung

ERB . Berlin , 28. Rov . General v . Schleicher hat seine Fühlung¬
nahme mit einer Reibe von Persönlichkeiten des wirtschaftlichen,
sozialen und politischen Lebens beute fortgesetzt . In politischen
Kreisen wird die überaus sachliche Darstellung viel beachtet, die
die freien Gewerkschaften von dem Empfang ibrer Vertreter
Leipart und Eggert beim Reichswebrminister gegeben haben.
General v . Schleicher bat auch schon mit führenden Kreisen der
Arbeitgeber Fühlung genommen. Vielleicht lasten sich die Bespre¬
chungen so erklären , dab es sich immer mehr als unmöglich heraus¬
stellt, im Reichstag eine Mehrheit zu finden , die eine neue Reichs¬
regierung durch tätige Mitarbeit unterstützen oder zum mindesten
tolerieren würde . Dann würde es notwendig sein , die Basis des
kommenden Präsidialkabinetts durch eine engere Verbindung auch
mit anderen als nur parlamentarischen Kräften zu verstärken Es
setzt sich immer mehr die Auffassung durch , daß es in den nächsten
schweren Monaten vor allem daraus ankommt, alle Anstrengungen
auf die Besterung der wirtschaftlichen Lage und die Eindämmung
der Arbeitslosigkeit zu konzentrieren , und so dürften auch in den

Besprechungen des Generals v. Schleicher nach der sachlichen Seite
bin die wirtschaftlichen Fragen die Hauptrolle svieltn .

Im Lause des Dienstag wird auch eine Besprechung mit zwei
führenden Persönlichkeiten der RSD »lP . stattfinden . Erst dann
wird der Reichswebrminister einen abschließenden Ueberblick über
die Lage haben . Es ist in Aussicht genommen, daß darauf eine
neue Konferenz beim Reichspräsidenten gleich der vom letzten
Samstag folgt . Sie wird wahrscheinlich noch nicht am morgigen
Dienstag , sondern wobl erst am Mittwoch möglich sein . Bon ihr
wird die Entscheidung des Reichspräsidenten abhängtn . so daß
also Mitte der Woche über die Persönlichkeit des neuen Reichs¬
kanzlers Klarheit zu erwarten ist. Bisher hoben die Besprechungen
des Reichswebrministers sich offiziell noch auf der Basis eines
neue« Kabinetts Papen bewegt : die Aussichten für die praktische
Verwirklichung dieses Gedankens haben sich aber , auch nach der
Stimmung in den Kreisen der Wirtschaft, zumindest nicht ge-
bester «, und so siebt nach Auffassung gutunterrichteter politischer
Kreise als wahrscheinlichste Lösung ein Kabinett Schleicher im
Vordergrund .
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Positive PameiKritik
Erneuerung und MachiwMe
Von Wilhelm S o l l m a n n, M . d . R .

Der nachstehend wtedergegedrne ArNIel des Genossen « oll -
mann , and ein »weiter au» seiner Feder , den wir Margen
»oigen lasten, enthalt interessante Anregungen, die auch dann
de» ernsten Studiums wert stnd . selbst wenn man nicht in
asten Teilen mit Sollmann einig »u gehen vermag . Beson¬
ders der »weite Artikel dürste in bestimmten « reisen unserer
Genossen aus lcbhaste « ritik stytzen . Wir behalten uns vor,
die Anregungen sollmanns einer Besprechung »u unterziehen .

Die Redaltion .

Auf dem Parteitag der österreichischen Sozialdemokratie hat
Otto Bauer den Sturz der zweiten Aroeiterregierung in
England und die Vorgänge des Jahres 1932 in Deutschland
als den Beginn einer neuen Epoche für die inter¬
nationale Arbeiterbewegung bezeichnet . Es läßt
sich viel für diese Meinung Otto Bauers anführen . Vielleicht
ist allerdings der Abschnitt doch nicht so tief und entscheidend ,
wie Otto Bauer unter dem Eindruck der langwierigen kapr-
talistischen Krise und der Erschütterungen bisher parlamen¬
tarisch regierter Staaten annimmt . Was wir aber alle mrt
dem österreichischen Führer empfinden, ist dies : Es werden
größere Anforderungen an uns gestellt wer¬
den als bisher . Die Neigung zur Selbstkritik , die seit
Monaten auch in der deutschen Partei wächst, ist nur ein
Zeichen des besonderen Ernstes , den viele Parteigenoffen für
die gegenwärttge und zukünftige Lage der deutschen Sozial -
demokratte fühlen . Man fragt sich nicht mehr nur in kleinen
Zirkeln , sondern weithin im ganzen Land , ob die Partei
organisatorisch, geistig und personell den kommenden großen
Aufgaben gewachsen sei . Die zahlreichen Aussprachen, die ge¬
pflogen werden, haben mit irgendwelchen Richtungen nichts
zu tun . Der polittsche Todessturz der SAP . dürfte auf lange
hinaus das letzte Experiment politischer Dilettanten an dem
unzerstörbaren Felsblock der Sozialdemokratie gewesen sein .
Auch die guten Leute, die außerhalb der Partei , überzeugt
von ihrer überlegenen Intelligenz , uns ahnungslos Rat¬
schläge geben und von einem Gegensatz

' der Generationen
sprechen, sehen nicht die Ursachen und die Zielsetzung
der positiven P a r t e i k r i t i k, die uns allerdings not¬
wendig zu sein scheint. ^

Die heutige Organisationsform der Sozial¬
demokratie entstammt im wesentlichen einer Zeit , in
der die Partei große konstruktive politische Tätigkeit erst in
ferner Zukunft sehen konnte . „Organisation und Agitation "
— das war im Kern unsere Politik im Kaiserreich. Sie schuf den
gewaltigen Apparat , den wir alle so lieben , daß die ruhig¬
sten von uns Fünfzigjährigen wild werden können , wenn
irgend ein viel später politisch Zugereister leichtherzig über
den „Apparat " aburteilt . Wer ihn aufbauen half und ihn
tausend Stürmen trotzen sah , geht nur mit Vorsicht , bei¬
nahe mit Scheu an eine Reform unserer Organisation heran .

Und doch ist kaum noch zu bestreiten , daß dieser große Appa¬
rat keineswegs in genügendem Maße die politisch -geistigen
Kräfte heranzieht und entwickelt , die jetzt notwendiger find
als je . Vielleicht haben wir ein sehr reichliches Re¬
servoir an guten Organisationsleitern , aber
schwerlich genügend Führer mit politischen
Instinkten , mit politischer Phantasie , politischer
Willensrichtung und politischen Suggestivkräf -
t e n . Schon wenn wir die geringe Zahl unserer auf Maffen-
versammlungen wirkenden Redner und die Hundertschaften
unserer Parlamentarier überblicken , wird dieser Man¬
gel fühlbar . Wohl verstanden : hier werden Organisatoren
und Politiker , die ja in einzelnen Persönlichkeiten, wie Otto
Wels , auch vereint sein können , weder durch ein moralisches
noch durch ein geistiges Werturteil gegen einander abgeschätzt.
Es soll nur gesagt werden, daß schließlich unsere Organi¬
sation eine hinreichende Zahl politischer Köpfe hervorbrin¬
gen muß. Frage sich jeder, wie es damit beschaffen ist . Daß
es bei anderen Patteien ähnlich oder schlimmer steht , ist kein
Trost.

Schon die zahlenmäßige und personelle Zusammen¬
setzung unseres Parteivorstandes zeigt das
Ueberwiegen des „Organisatorischen"

. Zudem gewinnt man
den Eindruck , daß selbst die führenden Männer des Partei¬
vorstandes so stark mit rein organisatorischen Anforderungen
und Sorgen , auch kleiner Art , überhäuft werden, daß ihnen
unmöglich genügend Zeit und Kraft für die eigentliche poli¬
tische Führung bleiben kann . Auch der fähigste Kopf braucht
in einer Zeit , die mit politischen , wirtschaftlichen , ttllturellen
und finanziellen Problemen verwirrend erfüllt ist , viel Muße,
um sich durch eigenes Studium und durch fachkundige Berater
einen ständigen Ueberblick über das Labyrinth dieser Fragen¬
komplexe zu verschaffen . Nur so kann der politische Führer
auch den verschiedenen geistigen Strömungen und ihren Trä¬
gern gerecht werden, die in der eigenen Partei um Geltung
ringen . Nur so .kann er das Rüstzeug und die Dialektik
gewinne , die ihm bei Verhandlungen mrt gegnerischen Par¬
teien stets zur Verfügung stehen müffen . Werden aber auch
die Parteiführer allzu sehr in dem naturgemäß engeren und
starren Rahmen der Organisation vorwiegend mit den tech¬
nischen Vorgängen im Apparat beschäftigt , so muß auch bei
großer Intelligenz ihre politisch -geistige Entwicklung und
Wendigkeit gehemmt werden . Mindestens die Vorsitzen -
d e n der Partei dürfen nur mit wichtigen und entscheidenden
Dingen befaßt werden . Das wird sich nicht nur für die poli¬
tische Führung , sondern auch für den Organisationskörper
lohnen . Sekretarsgeschäfte sind in unserer Partei so wichtig
wie die Leitung von Redaktionen , die Parteiführer aber stehen
über beiden. Man darf bezweifeln, ob die jetzige Organi¬
sation des Parteivorstandes , zumal das System der Beisitzer ,
wie es seit langen Jahren besteht , eine Reform der politischen
Varteifiihrung erlaubt . Es dürfte notwendig sein , daß die
Zentrale der Partei die Möglichkeit erhält , ihre Ergänzung
durch Beisitzer nach rein politischen Ueberlegungen vorzuneh¬
men. Der Parteivorstand muß unter voller Wahrung der
Bedeutung des Organisatorischen auch das Politisch-Geistig «
der Partei schon in seiner Zusammensetzung widerspiegeln.

Einer Erneuerung scheint auch der P a r t e i a u s -
schuß zu bedürfen. Er soll eine den Parteivorstand bera¬
tende Körperschaft von Vertretern aus dem ganzen Land
sein und die politische Initiative der Führung über das ganze
Reich tragen . Seine Prägung erhält aber auch dieser
Ausschuß vorwiegend durch die Organisationsleiter .

Das ist ein großer Vorzug, soweit es sich um die rasche und
reibungslose Durchführung technischer Beschlüsse handelt , aber
der politischen Bewegung Verttefung und Klärung ist diese
Zusammensetzung nicht drenlich . Die Einseitigkeit wird noch
durch die Mitgliedschaft einer ganzen Reihe von Abgeord¬
neten der Berliner Parlamente im Parteiausschuß gefördert.
So hören denn diese Abgeordneten im Hause des Parteivor¬
standes noch einmal die Führerreden , die sie schon im Frak¬
tionszimmer genoffen haben , und der Parteivorstand hat den
Vorzug, noch einmal die Abgeordnetenreden vorgetragen zu
erhalten , die er schon aus dem Fraktionszimmer kennt. Der
Parteiausschuß sollte nicht vorwiegend aus Bezirkssekretären
und Abgeordneten bestehen — Abgeordnete sollten überhaupt
nur als Gäste oder als Fachreferenten zugelaffen werden —
sondern der Parteiausschuß müßte auch neuen , auf -
stredenden politischen Kräften im Lande die Mög¬
lichkeit zur Mitarbeit bieten . Er wird dann gewiß unbe¬
quemer sein, aber nützlicher , Die dringend notwendige Füh¬
lung zwischen der zentralen Organisation und den Bezirks¬
organisationen braucht darunter nicht zu leiden.

*

In den letzten zwei Jahrzehnten ist mit dem Wachstum
der Organisationen auch die Zahl der A n g e st e l l t e n
unserer Bewegung sehr gestiegen . Das war und
bleibt eine Notwendigkeit. Sinekuren gibt es bei uns nir¬
gends. Eher könnte von einem Raubbau an den Kräften
vieler Partei - und Gewerkschaftssekretäre gesprochen werden.
Mehr und mehr ist fast überall im Lande die gesamte Füh¬
rung der Organisationen , soweit sie größeren Umfang haben,
in die Hände von Sekretären , Redakteuren und anderen
Gruppen von Angestellten der verschiedenen Zweige unserer
sozialistischen Arbeiterbewegung gekommen . Das ist erklär¬
lich , da wir angestellte Funktionäre der Bewegung nicht den
Verfolgungen von Privatkapitalisten ausgesetzt sind , freier
und unabhängiger als die meisten anderen Mitglieder der
Partei über unsere Zeit verfügen können. Es hat aber den
Nachteil, daß ehrenamtliche Kräfte für die Parteiführung ,
zumal in größeren Orten , viel zu wenig herangezogen wer¬
den. Wo es Parteivorfitzende gibt , die nicht zu unserem an-
gestellten Funktionskörper gehören, sind sie leider oft mehr
repräsentativ tätig , weil nun einmal die eigentliche Arbeit
bei den Sekretären liegt . So hat sich allmählich ein Zustand
entwickelt , der uns ange st eilten Funktionären
beinahe ausschließlich die Führer st ellungen in
der Bewegung überläßt . Ich erinnere in diesem Zusammen¬
hang daran , daß meines Wissens die langjährigen Partei¬
vorsitzenden August Bebel und Paul Singer niemals Ange¬
stellte der Partei waren . August Bebel , der übrigens als
langjähriger selbständiger Kaufmann seine eigenen berech¬
tigten materiellen Jntereffen durchaus zu wahren verstand,

CNB . Wien , 28 . Nov . Die Oesterreichische Nationalbank teilt
mit, daß sie die am 1 . Dezember fälligen ZinSscheine und am
26 . Oktober verlosten Schuldverschreibungen der Völkerbunds¬
anleihe , österreichische Teilausgabe am 1 . Dezember in Dollar¬
noten einlösen wird.

*
Berlin , 28 . Nov . Botschaftsrat Aschmann übernimmt die

Geschäfte des Dirigenten der Presseabteilung .
*

Berlin , 28 . Nov . (Eig . Draht . ) Die bürgerliche Regierung
Norwegens hat , wie uns aus Oslo gemeldet wird , das Ein¬
reisegesuch Tvotzkis abgelehnt.

*
London , 28 . Nov . DaS Unterhaus hat die Antwortadvess«

auf die Thronrede mit 431 gegen 39 Stimmen der Labour
Party angenommen.

*
CNB . Berlin , 28 . Nov . Die deutschnational« Pressestelle

teilt mit : Die beiden Abgeordneten des Württembergischen
Bauern - und WcingärtnerbnndeS , Frhr . v . Stauffenberg und
Haag , und der auf der Liste der Thüringischen Landbunde»
gewählte Abgeordnete Abicht sind der deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion beigetreten.

*
WTB . Berlin , 29 . Nov . In verschiedenen Stadtteilen Ber¬

lins wurden in den gestrigen Abendstunoen von unbekannten
Tätern insgesamt elf Schaufenster von Scherl- und Ullstein¬
filialen durch Steinwürfe zertrümmert . Die Steine waren in
Packpapier gewickelt , das die Aufschrift trug : „Nieder mit dem
Verbot der „Roten Fahne! Heraus »um Maffenstreik !"

*
Genf , 28 . Nov . ( Eiq . Draht . ) Außenminister Hhmans - Belgien

hat die außerordentliche Vollversammlung de» Völkerbundes, „
die sich u . a . mit der Lösung des Mandschureikonflikts befassen
soll , zum 6 . Dezember einberufen .

#
Buenos Aires . 28 . Nov. Die argentienisch « Regierung hat be¬

schlossen , vom 1 . Januar ab die Einwanderung zu verbieten. Sie
will hierdurch das Anwachsen der Arbeitslosen»ahl vermeiden .

*
Stockholm , 28. Nov. ( Eig . Ber. ) Trotzki hat von der schwedischen

sozialdemokratischen Regierung die Einreisebewilligung erhalten.
Er ist von den Studenten der Universität Lund »u einem Vortrag
eingeladen worden .

Austritt des Warendausverbandes
aus Sem deuttchen Einzelhandel

CNB . Berlin , 28 . Nov . Der Vorstand und die General¬
versammlung des WarenhauSverbandeS haben heute den Aus¬
tritt aus der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels
einstimmig gebilligt .

Der Warenhausverband nimmt von jetzt ab die Interessen
seiner Mitglieder bei den Behörden und vor der Oefsentlich-
keit als Spitzenverband selbständig wahr . Er ist auch zu wei¬
terer Zusammenarbeit mit dem übrigen Einzelhandel in dem
bestehenden Sonderausschuß für W "tbewe >b -fragen unter der
Voraussetzung bereit , daß er in Zukun'

t in diesem Ausschuß
durch eine eigene Delegation vertreten sein kann .

Gründe , wenn er keine Parteistellung

Da ich selbst seit mehr als zwanzig Jahren der Partei «st

Redakteur diene, wird hoffentlich niemand auf den Eedan ^

hatte wohl gute
nehmen wollte.

kommen , ich betriebe eine „Bonzenhetze "
. Das genaue Gegen'

-!>— r - -. ! — erlerchtertteil ist meine Absicht. Der jetzige Zustand
manchmal unwiffenden, meist aber böswilligen . . . .
gegen die für harte und undankbare Arbeit nur sehr
ietzt kckon in vielen Fällen unzulänglich besoldete Angest«

Anwürfe

jetzt schon in vielen Fällen unzulänglich besoldete
tenschaft unserer Bewegung . ,

Was ich will , ist die größere politische Nutzba
machung wertvoller Kräfte , die es außerya
des ange st eilten Funktionärkörpers in
Arbeiterbewegung gibt . Wir sind in Gefahr , diese Kra

gar nicht mehr kennen zu lernen , oder sie , weil sie sich
kannt , mißverstanden und in ihren Fähigkeiten nicht gew
digt fühlen , abzustoßen und zu verlieren . Wer eine■ W .
politische Ueberzeugung hat , will nun einmal polittfch
ken. Geltungstrieb ist schließlich keine Sünde , und wer
führt , muß sich mit dem Gedanken abfinden , daß auch awo
sich zur Führung berufen glauben und ihr Talent bewe i

möchten . .
Meine Warnung richtet sich gegen die Gefahr der

tigkeit, der Abkapselung von den frei wirkenden Kräften
Gesellschaft , der Wirtschaft und ihrer Geistigkeit. In dm
Gefahr befindet sich die Partei von ihren Spitzen bis zu td
Unterführern . Manche Ueberrafchung, nicht zuletzt das .

über das plötzliche Hereinbrechen der braunennen
Flut , wäre uns erspart geblieben, wenn unsere Sicht iifl&

unser Gehör noch weit genug außerhalb des Rahmens unst
Organisationen und unserer eingeschworenen Anhänger v
reicht hätten .

Man sehe sich unsere Fraktionen in den Staa
und Eemeindeparlamenten an . Sie brauchen sich än
im einzelnen ganz gewiß nicht vor denen anderer Pa 'ct* .
zu verstecken. Aber könnte die Z u s a m m e n f e tz ,

u

nicht viel reicher fein ? Auch in unseren Fraktrov
überwiegen ganz vorherrschend der angestellte Funktion»

körper der Bewegung und Männer , die aus diesem Fum
närkörper hervorgegangen sind . Alles andere sind E>m
gänger . Das ist keine Zusammensetzung von Fraktionen , ^
sie eine Volksbewegung braucht, die den geschichtlichen ^ ,
spruch erhebt, Staat , Gesellschaft und Kultur gründlich „
neuern zu wollen. Diese Auswahl der Parlamentskandlda
ist eine Folge der Einseitigkeit unserer O rga ,
sationsführung von oben bis unten , eine Einfe" ^
keit , der wir alle mehr erliegen , als uns selbst bewußt w>
Der Haß und die Furcht unserer Gegner spüren und nu? #
diese Schwäche aber ausgezeichnet. Hier ist eine der Utl?® (
nicht genügender Volkpsfychologie , nicht immer geglua
Führerauslese und politischer Fehlgriffe in unseren Rem
Vielleicht der Hauptgrund , der es der nationalistisch- kap .
listischen Demagogie erleichterte, ihre wüste Hetze gegen
„Bonzentum " zu betreiben . u,

Wir müffen die Enge eines Führeraufstiegs , der f« l‘ JL
aus dem angestellten Funktionärkörper erfolgt , durchbrE ^
Das ist nicht leicht . Wer es fordert oder gar zu verwirkUw
sucht, wird sich nicht überall Freunde erwerben . Die ,
Mängel sind aber so offenbar , und die Notwendigkeit
Reform wird schon so allgemein empfunden, daß der D»
bruch erfolgen wird .

SA . mordet SA
Weil er den Gegner als Kommunisten ansah'.

Der „Borwürts" meldet aus Aachen : ^({l
Das hiesige Schwurgericht verurteilte nach zweistündiger * t

Handlung den SA . - Mann Martin aus Eschweiler
T v t sch l a g s, Wasfenmißbrauchs und Waffendiehstahls z» 8
reu Zuchthaus . Mattin hatte in der Nacht zum £8.
drei Tage vor der Reichstagswahl, seinen Parteige « « ' '«v
den SA . - Führer Raskin aus Eilrndorf. mit einem ®u % i '
kniivvel schwer verletzt und ihn dann mit dessen eigenem y st
voloer erschossen . Der Staatsanwalt hatte fiit die
Jahre 3 Monate Zuchthaus beantragt.

Mit Martin wurden wegen Raushandels und Watt' ' f,
gehen» die SA .Leute Krämer, Schneider « und Dentichman » '
9 und 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Martin wurde durch die Pistol- Raskins, die man bei >b« ' ^
und früher « Äußerungen über die Tat überführt . In der » er^ st
lang selbst führte er zu seiner Verteidigung au, er Hab« '
Parteigenoffen für einen Kommunisten gehalten. .

Roch vor der Juliwahl hat die ganze R a z i p r e s s e die
Raskins als „Rotmord - ausgeschrien !

Immer wieder Sramttchweiger
Braunschweig , 28. Nov. (Eig.

Die Braunschweigische Dienftstraskammer verurteilt«
tag den früheren Reketeor de rbiesigen Technischen Hochschulortes
feffor Schmitz, zur Dienstentlaffung, zur Tragung der Prozeß -e>
und zur Kürzung seines Gehaltes um die Hälfte deffen. was

j )KJ*

g«5

istseiner Dienstentlassung erbalten batte .
Dem Prozeß , der aus Antrag des Generalstaatsanwalts

Ausschluß der Oefsentlichkeit geführt wurde , lagen mehrere
digungen zugrunde . Professor Schmitz hat für die Sowl - . »v
jahrelang besonders technische Aufgaben ausgeführt und WLw
Konstrukteur für die russische Negierung betätigt. InM
war Schmitz auch wiederholt in Rußland, wo er u a - in *
ein modernes Konstruktionsbüro einrichtete . Eine Aerfuv » .^^
dort lehnte er jedoch ab . Prof . Schmitz wurde von der
gierung als Gutachter zur Nachprüfung eines russischen
an Deutschland berangezogen . Wegen dieser Tätigkeit uv«
angeblichen Mißbrauches von Hochschuleiurichtungen ® ,
sor Schmitz mit dem Reichsarbeitsministerium in Kontu ^ p>>

dessen Veranlaffung wurde die Untersuchung und *■
,.

Dienststrafverfahren durchgeführt , was Herrn Klagges , iv>w sti»
legen kam . als Schmitz ein Gegner der Nationalsozialist ^"
triebe an der Hochschule war.

Die Begründung des Urteils erfolgte ebenfalls >v n«v
licher Sitzung .

Ver Kampf um Zahiungsausicdvb
Pari « , 28- Nov. ( Eig. Draht.) Wie der Paris

wird die bevorstehende »weite Note Frankreich, an
mals die Gründe für die Gewährung eines Zablungsaustw»

^ x«

einandersetzen und aus die Verantwortung Hinweisen , b1*
einigten Staaten für die gegenwärtige Finanzlage y
tragen, die zum groben Teil durch das Soover-Moratorrum
fen worden sei . Wenn Amerika depnoch einen
weiterhin ablebnen sollte , werde Frankreich , die am }

*-
n Ä

fällige Zahlung an die BIZ . ahfübren und sie dort ösovte « xge «"
bis die späteren Verhandlungen mit Amerika zu einem
geführt haben .
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^bkeidt &ot
Pressebetrachtungen
nach dem Parteitag t

Dir Verhandlungen und der Beschluß des Offenburger Partei -
«>«e, finden natürlich in der Presse ein Echo. Die „Volks -
rctmme “ und die „Volkswacht " begrüben die dort gesabten
Schlüsse, die in beiden Blättern politisch kommentiert werden.

kommunistische „Arbeiter - Zeitung "
, die nun einmal

M brennenden Ehrgeiz bat , gegen die Sozialdemokratie am bäu-
"dsten, am gewissenlosesten und auch am dümmsten zu lügen ,
^klärt zuerst die Koalition sei geplatzt, um zwei Zeilen weiter zu
iebauvten. dab die gevlatzte Koalition versteckt weiter gehe . Und
^ nz selbstverständlich behauptet die „Arbeiter - Zeitung "

, nur aus ,
Furcht vor den Kommunisten sei das Konkordat abgelehnt worden,
^ r „Verräter "

, überhaupt alles nur erdenkbar Schlecht « sind wir
Ungestört weiter . Der „Reside,, - An » eiger " ist „einerseits "

und „anderseits " einer anderen Meinung . Das „Karls¬
ruher Tagblatt " glaubt , dab ein höherer Derwaltungsbeam -
Er bis zu den nächsten Wahlen das Innenministerium verwalten

Uerde. Die „Badische Presse " meint , die Landtagsfraktion
..in einer im parlamentarischen Leben kaum gewohnten Weise

^ bunden worden"
. Nach den Satzungen der Sozialdemokratie hat

Parteitag ein solches Recht , von dem allerdings nur in ganz
sonderen Fällen Gebrauch gemacht wird . Und diesmal lag ein

ats j besonderer Fall vor . Die „Neue BadischeLandesreitung "

fl» j Achtet an die Volksvartei die etwas neugierige Frage : „Gebt es
eie ' ! st>r jetzt um Konkordate oder um Portefeuilles ?" Diele Frage ist
fll i "«i der politischen Ebarakterlosigkeit der Volksvartei schwer zu be¬
ne ' I Antworten .

tt#1' Ausführlich befabt sich der „Badische Beobachter " mit den
ftio< ^ sienburger Beschlüssen : denn das Zentrum wird von ihnen in
ffäv Allein Mabe berührt . Der „B .B .

" glaubt , der Belchlub werde den
o>st Kommunisten Freude bereiten . Ganz im Gegenteil . Wie schon oben
Sit" gesagt , schimpft die „Arbeiter -Zeitung " wie ein Rohrspatz. Weiter
tv behauptet der „23 .33 .

“
, die Delegierten seien „vorsichtig ausgelesen"

ate» Worden. Wahrscheinlich vom „Mannheimer Terror ". Bei uns be¬
it " utmmen die Mitglieder in Versammlungen , wen sie

itiS '
Legieren wollen und sie wachen dabei sehr eifrig darüber , dab

jrd > 'bnen von „oben" nicht bereingeredet wird . Die Auswahl der De -
jjtze » Agierten entsprach also durchaus der Stimmung unserer Genossen .

"icht aber Regiekünsten. Auch mit der Führung der Partei ist der
cft£l -A .B ." unzufrieden :

^ -Eine geschickte , starke und energische Führung , die genau wubte.
pit >" «ar sie wollte , uno ihre Ziele nicht mit dem Tag begrenzt , hätte

d«' 'kotzdem über alle diese Streitigkeiten wegkommen und di« Massen
höheren Zielen hinfübren können . Aber diese starke und zietbe-

,tii< §ubte Führung fehlt in Baden der Sozialdemokratie . Wohl waren
Mit , "brer vorhanden , die das alles wubten und auch den Mut hatten ,
Lt Es auszusprechen , aber bei der starken demagogischen Gegenwirkung

- eit ^ ben eigenen sozialdemokratischenReihen konnten sie nicht Herr
Heiden und mußten dem Gewicht der unter den geschilderten Um -

eiw Kandel leicht zu bearbeitenden Masten unterliegen .
"

ur<*
e ®09 . .höher« Ziel "

, zu dem hingeführt werden sollte , wäre das
" onkardat gewesen . R e i n v o l d soll einmal erklärt haben , „die
8"n»e Taktik und Politik der Sozialdemokratie sei seit 1918 falsch
Zweien.

" Ob der „B .B .
" das selbst glaubt ? In dem Artikel des

"
£ •33.“ Prien wir nach langer Zeit wieder einmal auf das Wort

"Ae v iI i on i s m u s"
. Wir hatten es beinahe schon vergessen ;

wahrscheinlich auch der Vater dieses Wortes , der erfreulicherweise
"°ch lebende Eenoste Eduard B e r n st e i n.

Dem Genosten Rückert glaubt der „B .B .
" den Vorwurf ma-

2}
*" »u können , er sei zur ablehnenden Mehrheit binübergeschwenkt.

? uch das ist ein Irrtum des „B B .
"

, der aber daher rührt , weil
r } Bericht sagt, dab der Beschlub einstimmig gefabt worden
*' • Das ist richtig, aber auf den Parteitagen der So «

2ldemokratie haben die Abgeordneten bei Ab -
? ' ntmungen,die ihre parlamentarische Tätigkeit

* Neffen , kein Stimmrecht . Die elf Landtagrabgeord -
die für Stimmenthaltung beim Konkordat waren , konnten

.̂ h«r weder mit Nein noch mit Ja stimmen, sie würden sonst, was
^ bstverständlich ist, gemäß ihrer Auffastung gestimmt haben . Das
2
"°rt in dem Ultimatum der Zentrumsvartei , vom Verstob „ge -

: ( |t Treu und Glauben "
. Io teilt der „B .B .

" mit , stamme
I

®81 Genossen Rückert selbst. Er habe sich damit gegen die Gegner
Stellungnahme zum Konkordat verteidigt . Falls Genoste

Ackert Wert darauf legen sollte , wird er selbst darlegen , in wel-
Zusammenhang er das Wort gebraucht bat.

Der ^B .B .
" sucht die Sozialdemokratie dafür verantwortlich zu

^
>lhen, dab nunmehr die Koalition zu Ende gegangen ist . Hat es

fl * 8eRtf)ts der Tatsachen noch einen Sinn , darüber zu streiten ?

t z
® 9 Zentrumhat ganzeindeutigerklärt . dieAb «

t<St
I tn k

u n 9 h " Konkordats betrachte es als die B e -
,

88 iaung der Koalition . Die Annahme oder die Stimm -
^ Haltung war , das hat Offenburg restlos bewiesen, für die Partei
j ttta &ar , ebenso , dab wir uns dem Ultimatum der Zentrums

Wo kam , was eben kommen muhte. Dem Zentrum war
tz

®
.Konkordat wertvoller als die weitere Zusammenarbeit mit der

Sozialdemokratie: uns war in der vorberifchenden Situation , bei
^

Er Anerkennung der Bedeutung der Koalition , st« selbst weniger

seif'

it**

0

g

* 8 einfach unmögliche Zustimmung oder die Tolerierung
tz- . Annahme des Konkordats . Das Zentrumträgtfürdas
tz,E ' Matum , der Parteitag für seine Ablehnung"

erantwortung . G Sch.

Minister Vr. Mattes ßagt:
Seine Negierungskrite

..Karlsruher Tageblatt " äuhert sich Finanzminister Dr .
E* »u der politischen Lage in Baden , di« durch das Ultimatum

tejj. ^ ntrums und besten Ablehnung durch den Offenburger Par -
Entstanden ist. Herr Dr . Mattes konstatiert zunächst , dab die

»T, ,
*w Kabinett der bisherigen Koalition stets eine streng

sachliche gewesen lei . Sie habe durch den Tod des Innenministers
Getrosten Maier den ersten schkoeren Stob erhalten , denn die
„oppositionellen Gruppen " in der badischen Sozialdemokratie hät¬
ten an Einflub gewonnen. Gegen den Genosten R e i n b o l d stellt
Herr Dr . Mattes die Behauptung auf , Reinbold könne „nachträg¬
lich mit sachlichen Gründen seine Ablehnung des Konkordats in
keiner Weise zureichend begründen"

. Im Kabinett hätten auch die
sozialdemokratischen Vertreter der Aufnahme von Bestimmungen
über den Religionsunterricht im Konkordat zugestimmt. Reinbold
hätte , wenn er damals schon He Ablehnung des Konkordats ge¬
wünscht hätte , nicht an den Kabinettssttzungen teilnehmen dürfen ,
„ohne irgendwie kund zu tun . doh er ein Konkordat für unannehm¬
bar Halte, das Bestimmungen über den Religionsunterricht enthält .
Demgegenüber hat Eenoste Reinbold auch auf dem Offenburger
Parteitag darauf Hingewielen, dab er als Vertreter der Fraktion
bei den Beratungen des Kabinetts kein Recht gehabt habe , seine
rein persönliche Auffastung zu vertreten . Herr Dr . Mattes Lubert
sich über die - nunmehr entstandene Lage unter anderem wie folgt :

„Durch das Ausscheiden der Sozialdemokratie aus der badischen
Regierung wird eine Regierungskrise nicht hervorgerufen . Nach
der badiichen Verfassung kann der Landtag eine Regierung nur
stürzen, wenn di« Mehrheit der stimmberechtigten Mitglieder des
Laadtags »ustimmt . Da die beiden Regierungsparteien , das Zen¬
trum und die Deutsche Volksvartei . zusammen mit der Wirtschafts -
partei . die ja mit der Deutschen Volksvartei eine Arbeitsgemein¬
schaft hat , über die Hälfte der Sitze verfügen , fehlt im Badischen
Landtag auch nach dem Ausscheiden der Sozialdemokratie aus der
Regierung eine zum Sturz der Regierung ausreichend starke Oppo¬
sition. Es dürfte deshalb für die Regierung keine Veranlastung
zum Rücktritt besteben . . . . Es wird das Ziel badischer Regie-
rungsvolitik sein müsten , möglichst viele verantwortungsbereite
Kräfte zuiammenzufasten, um auf diese Weise auf einer neuen Linie
eine möglichst ebenso stabile Regierung zu schaffen , wie sie Baden
in der Vergangenheit besessen bat . Aber auch wenn man diesen
Gedanken einer 33erbreiterung der Regierungsbasis in Baden ver¬
tritt . dürfte es zunächst zweckmähig sein , mit irgendwelchen Schrit¬
ten noch einige Zeit zuzuwarten . bis die politischen Verbältniste
in Deutschland allgemein bester als im Augenblick geklärt sind.
Solange wird man auch den Posten des Ministers des Innern ,
besten Besetzung sich jetzt natürlich das politische Interesse zu¬
wendet, nur vertretungsweise besetzen.

"

VeuNchnalionale 8osheilspo?ttik
Die deutfchnationalr Gruppe im Landtag beantragt , die

Beratung und Beschluhfastung über den Entwurf eines Gesetzes zu
dem Vertrag lK o n k o r d a tl de« Freistaates Baden mit dem
Heiligen Stuhle und den Entwurf eines Gesetzes zu dem Vertrag
des Freistaates Baden mit der Bereinigten Eoangelisch-protrftan -
tischen Landeskirche Badens von der Tagesordnung für die Sitzung
des Badischen Landtags am 30. November d. I . a b , u s e tz e n.
In der Begründung heiht es :

Die zahlreichen 'Wahlen des laufenden Jahres haben einwandfrei
gezeigt, dah die Zusammensetzung der badiichen Regie¬
rung , welche die obigen Gesetzentwürfe vorbereitet bat und die
Zusammensetzung des Badischen Landtags , der über sie
entscheiden soll, nicht mehr der Volksstimmung und dem Bolkswillen
entsprechen . Infolgedessen ist es ungerechtfertigt , diesem
Landtag in seiner letzten Sitzungsperiode noch Kesetzesvorlagrn von
so weittragender Bedeutung vorzulegen.

Dieser Antrag stellt einen ausgeklügelten Versuch bar , Bos -
heitspolitjk zu treiben und es wird immerhin einiges Inter¬
esse haben , zu sehen , wie die einzelnen Parteien , besonders
die Nazis und der Evangelische Volksdienst , zu diesem Antrag
sich stellen werden .

Oie Lüaen der „Srbeilerreilung "
Eine einstweilige Verfügung

Wie der Gewobnbeitsoieb das Mausen nicht läßt , so die kom¬
munistisch« „Arbeiterzeitung in Mannheim nicht das Lügen. Woll-
tm wir alle ihre täglichen Lügen verzeichven . wir mühten eine
ständige Rubrik „Kommunistische Lügen" einrichten : aber dazu
sind uns unser Paoier und unsere Leser zu gut . Deshalb notieren
wir immer nur ihre allergrößten und allergemeinsten Lügen.

Eine solche , ganz besonders freche , findet sich in ihrer Freitags¬
ausgabe . Da wird frischweg und unter Aufwand einer ganzen
Reibe von drei - und zweispaltigen Schlagzeilen behauptet . Gen.

Reinbold . der sich als Gegner der Konkordate und Befürworter
der Ablehnung ausgebe , hätte im Haushaltsausschuh sich unter
denen befunden, „die sich der Stimme enthalten " hätten , und dann
wird gegen ihn und die Sozialdemokratie in der üblichen KPD .»
Weise losgewettert .

Dazu sei unserseits trocken festgestellt , dah Gen. Reinbold wäh¬
rend der letzten Tagung des Haushaltsausschustes nicht Mitglied
dieses Ausschusses war , dah er gerade als Gegner der Konkordate
an seinen Beratungen nicht teilgenommen hat und schon deswegen
weder sich „der Stimme enthalten " noch auch dagegen stimmen
konnte. Er war überhaupt in dielen Tagen nicht iu Karlsruhe ,
sondern ständig in Mannheim . Die ganze „Enthüllung " der „Ar¬
beiterzeitung " ist also von Anfang bis rum Ende erlogen.

Weil ihm die ewigen Lügenmeldungen der „Arbeiterzeitung "
über seine Person allmählich zu dumm geworden sind , hat Genoste
Reinbold durch den Eenosten Rechtsanwalt Dr . Hirschler folgend«
Einstweilige Verfügung erwirken lasten :
Abschrift
Bad . Amtsgericht BG . 5 Mannheim , den 28 . Nov . 1932.

In Sachen
des Parteisekretärs Georg Reinbold . Mannheim ,
kl 3 . 18
— vertreten durch R .-A . Dr . Hirschler und Ovven-
heimer , hier

gegen
1 . die Arbeiterzeitung E . m . b. H . in Mannheim .
8 3 . 10 .
2. den Redakteur Ernst Burkbardt . ebenda,

wegen llnterlastung
Aus Antrag des Antragstellers ergeht , da ein dringender Fall
vorliegt , ohne vorherige mündliche Verhandlung folgende

einstweilige Verfügung :
1 . Es wird den Beklagten bei Vermeidung einer vom Gericht

festzufetzenden Geld- und Haftstrafe verboten , folgende Behaup¬
tungen aufzustellen oder zu verbreiten :

„Der Antragsteller habe in der Konkordatssrage Betrugspolitik
getrieben , er habe sich an einem Betrugsmanöver beteiligt , er
habe sich in der Sitzung des Haushaltsausschustes des Badiichen
Landtages , in der über das Konkordat abgestimmt wurde , der
Stimme enthalten "

, sowie Behauptungen in ähnlichem Sinne .
2. Die Beklagten haben als Gesamtschuldner die Kosten des

Verfahrens zu tragen .
3. Der Antragsteller ist befugt , diese einstweilige Verfügung

auf Kosten der Beklagten in der „Volksstimme" und in der „Ar¬
beiterzeitung " zu veröffentlichen.

gez. Lubberger .
Ausgefertigt : Geschäftsstelle des Amtsgerichts BG . 5 .

(Laut Siegel ) . Der Urkundsbeamte : gez. Heh .
Zur Beglaubigung : Dr . Hirschler , Rechtsanwalt

Wunderglauben und Politik
Man schreibt uns :
Immer wieder wird man gefragt , warum kam ausgerechnet

Adolf Hitler zu einem so beispiellosen Erfolg seiner politischen
Werbearbeit . Warum gelingt solches nicht auch anderen , nicht
minder mit Rednergabe begnadeten Führern politischer Be¬
wegungen ? Neben dem Geld , das solchen Führern wie Adolf
Hitler zur Verfügung steht, spielt zweifellos ihre angebliche
Messiasrolle wesentlich mit , um solche Massen hinter
einen Mann zu bringen . Es hat zu allen Zeiten und in allen
Völkern Menschen gegeben , die es mit der Aiessiasrolle ver¬
suchten.

Das Wunder bezieht sich ursprünglich auf das Gefühl des
Staunens , es ist eine außerordentliche Begrienheit , die man
sich nicht erklären kann , die dem gewöhnlichen » dem „natürli¬
chen" Lauf der Dinge widerspricht . Das Wunder ist des Glau¬
bens liebstes Kind , sagt ein Sprichwort . Seine Bestätigung
finden wir in allen theologischen Lehren . Daher kommt es ,
daß , wer die wahren Ursachen des Wunderbaren aufsucht ,
und wer bestrebt ist , die natürlichen Ding « als Wissender
zu verstehen , statt als Einfältiger sie anzustaunen , oft für
einen Ketzer und schlechten Menschen gehalten und verschrien
wird von denen , welche das Volk als die Dolmetscher der
Natur und der Götter verehrt . So sagt schon Spinoza . Die
moderne Wissenschaft , und erst recht der Marxismus , kennt
kein Wunder in dieiem ( theologischen ) Sinn . Der Messias
weiß , daß mit der Unwissenheit auch das Anstaunen ,
das einzige Mittel , womit er seine Lehre beweist, und ihr
Ansehen behauptet , dahinschwindet .

Hitler hat kürzlich seinen Wählern zugerufen , laßt ' doch
das Grübeln sein , er wollte sagen , laßt das Denken sein ,
verharrt weiter im Wunderglauben , dem ich meine Existenz
verdanke . — Wir aber wollen immer und immer den Menschen
zurufen , kehrt euch ab vom Wunderglauben , denn er ist der

.Feind jeden Fortschritts . Im Sozialismus hat der Wunder¬
glaube keinen Platz . O . D.

Sie Ärbeiterwohlsahrt
Laßt Zahlen sprechen

Lin Bild der gewaltige » Leistung « » derArbeiter -
woblfahrt innerhalb der in Deutschland aufgebrachten Sozial¬
arbeit veranschaulichen folgende Zahlen aus dem letzten Jahr :

1200 Räbstuben hat die Organisation in Betrieb , die gerade im
letzten Notwinter mit für die Bekleidung der Allerärmfteu sorgten.

3000 Nähmaschinen arbeiten in diesen Räbstuben der Arbeirer -
wohlfahrt unter den Händen ebenso vieler ehrenamtlicher Helferin¬
nen au» dem Kreis der organisierten Eenosfinnen.

310 000 durchgesührte Beratungen auf allen Erbieten der Sozial¬
arbeit zeugen von dem breiten Vertrauen des Arbeitsvolke » in
Kratt und Wille « der Organisation .

1100 Beratungsstellen der Arbeiterwoblfahrt standen im Reich
diesem Zweck zur Verfügung . Ihre Zahl dürfte in diesem Jahr
noch gewachsen sein .

188 000 Kinder durfte die Arbeiterwoblfahrt in einem Jahr ihrer
- tzolungskürsorge bei Sonne , Luft und Wasser unter Kontrolle

sachverständiger Aerzte rufübren .
10 000 ehrenamtliche Helfer und Helferinnen au» dem Arbeits¬

volk stellen sich jedes Jahr bereitwilligst mit groben Opfern an Zeit
und Arbeit dem Liebeswerk zur Verfügung .

12 800 Fälle in der Schwangeren- und Säuglingsfürsorge wurden
von der Arbeiterwohlfahrt in einem Jahr betreut .

138 000 ehrenamtliche Mitarbeiter der Arbeiterwohlfahrt gibt
es im ganzen in Deutschland, aus deren Schultern sich die gewaltige
Arbeit der Organisation verteilt -

15 eigene Kindererholungsheime sprechen in Deutschland von dem
finanziellen Aufwand , den dir Arbeiterwoblfahrt im Dienste der
Bolksgesundheit leistet-

1 große Erholung » - und Ferienheime für Erwachsene find Eigen¬
tum der Arbeiterwoblfahrt und bringen jährlich vielen Hunderten
körperlich und seelisch heruntergekommener Menschen die so drin¬
gend benötigte Entspannung .

6 Müttererholungsbeime und l Frauenerholungsheim gehören
ebenfalls der Arbeiterwoblfahrt . 19 Kinderheime, Kindergärten
und Kinderhorte unterhält in ganz Deutschland die Arheiterwohl -
sahrt .

15 Jugendheime hat die Arbeiterwohlfahrt bisher nach und nach
in ganz Deutschland errichtet.

Dazu komme » noch eine Anzahl eigener Ledigenheime. Studen¬
tenheime. Jugendherbergen , Wohnheime. Wärmehallen . Wärme -
stuben usw .

Nun wendet sich die Weihnachtslotterie 19 3 2 der Ar¬
beiterwohlfahrt wieder an den Opfersinn der Werktäti¬
gen . Dieser Appell wird nicht vergeblich sein .

Gutes Cicht
ist der beste Jlrbeüshelfeq

Erhältlich in den OSRAM -Verkaufsstellen .
Hohe Cichtleistung ,

verbunden mit großer Wirtsdiaftlichkeit
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AiU jatte* Wett
Neuer Hungermarsch auf Washington

Wnsbington . 28. Noo . (Reuter ) . Bon verschiedenen Orten
der Bereinigten Staaten aus haben sich heute etwa 800 Hunger ,
demanftranten und Kommunisten in Richtung Washington in Be¬
wegung gesetzt. Sie bilden die Borhut von mehreren tankend Ver¬
treter » von Arbeitslose » , Kriegsteilnehmern nnd Farmern , die
ihnen nach« Washington folgen wollen , um dort dem Kongreb ihr «
Forderungen , darunter Stundung von Schulde «, »« »nter .
breiten .

Schwerer Verkehrsunfall in Breslau
Breslau . L8. Nov . In der Siedlung Pilsnitz geriet heute ein

Radfahrer , der verkehrswidrig fuhr , in die Fahrbahn eines städ¬
tischen Autobusses . Der Lenker des Autobusses riß das Steuer so
scharf herum , daß der Wagen gegen einen Thansseebaum fuhr .
Trotzdem wurde der Radfahrer überfahren und getötet . Außerdem
wurden nahezu alle Insassen des Autobusses verletzt . Elf von ihnen
mußten ins Krankenhaus gebracht werden .

Auf der Gemsjagd abgestürzt
ERB . Innsbruck , 28. Nov . Der Jäger Hermann Tböni aus Ried

im Oberinntal stürzte bei der Verfolgung einer angeschossenen
Gemse im Tschuvvachtal etwa 100 Meter tief in eine Kluft ab , wo
er mit zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb .

Böser Ausgang
ERD . .Berlin , 28. Roo . In dem Büro der Brockensammlung in

der Ackerstraße wurde heute mittag der 26 Jahre alte Arbeiter Karl
Merkte von einem Kriminalbeamten in der Notwehr erschossen.
Wie zu diesem Vorfall vom Conti - Büro gemeldet wird , erschien
beute mittag bei der Kriminaloolizei des zuständigen Polizei¬
reviers ein junger Mann und gab an . daß er von Merkle mit einer
Pistole bedroht worden sei. Als der Beamte in dem Büro der
Brockensammlung erschien , forderte er von Merkle die Herausgabe
der Pistole . Merkle zog einen Trommelrevolver aus der Tasche und
ging mit den Worten „Kriegst auch noch ein Dings verpaßt !" auf
den Kriminalbeamten los . Der Beamte webrte jedock den Angriff
ab . Es kam zu einem Handgemenge , in dessen Verlauf der Kri¬
minalbeamte einen Faustschlag ins Gesicht erhielt . Merkle drohte
dem Beamten nochmals mit Schießen . In seiner Bedrängnis gab
der Beamte einen Schuß aus seiner Dienstvistole ab , der seinen An¬
greifer in die Brust traf .

Unvorsichtigkeit mit der Schußwaffe
Düsseldorf , 28. Nov . Ein Rcichswehrsoldat . der hier zu Besuch

weilt , führte auf der Straßenbabnfahrt einem Begleiter eine Pi -
stole vor . Plötzlich ging ein Schuß los . Der Begleiter wurde in der
Magengegend verletzt . Der Reichswebrsoldat versuchte , die Waffe
gegen sich selbst zu richten , wurde jedoch daran gebindert .

Eisenbahnfähren über den Aermelkanal
London , 28. Rov . Den Blättern zufolge bat die Southern

Railway beschlossen, einen Eilenbabnfäbrdienst zwischen Dover und
einem französischen Hasen , wahrscheinlich Dünkirchen , einzurichten .
Mit der Fähre sollen hauptsächlich Eüterzüge befördert werden , um
das zeitraubende und kostspielige zweimalige Ilmladen von Waren
zu vermeiden . Die Fährboote , von denen drei gebaut werden sollen ,
werden aber auch imstande sein . Fahrgäste zu befördern .

Das Schachtunglück bei Hindenburg

Krankenhaus zugefübrt . Offenbar hat sich der Arzt mit virulenten
Tetannsbaktrrien vergiftet , so daß eine Rettung ausgeschlossen er¬
scheint .

Neues Erdbeben in Holland
Amsterdam , 28 . Nov . In verschiedenen Orten der Provinzen

Limburg und Nordtradant wurden wieder Erdstöße wahrgenom¬
men . Besonders stark waren die Stöße in der Stadt Herzogenbusch
»u verspüren .

Hinrichtung mit Lethalgas in Amerika
Paris . 28. Nov . Nach einer Meldung aus Earson City im Staate

Newada werden dort Vorkehrungen getroffen , um einen zum Tode
Verurteilten durch Lethalgas binzurichten . Im Staate Newada ist
seit 1925 die Hinrichtung mittels Lethalgas eingeführt , die angeb¬
lich den sofortigen Tod herbeigeführt .

Haftbefehl gegen Ludwig Renn
WTB . meldet aus Berlin : Der Schriftsteller Arnold Vitb von

Golssenau , genannt Ludwig Renn , der bei der Durchsuchung der
Marxistischen Arbeitsschule in der Schicklerstrabe festgenommen
war . wurde beute dem Vernehmungsrichter unter der Beschuldi¬
gung vorgeführt . Umsturzpläne in Aufzeichnungen und Schriften
verbreitet zu haben . Gegen ihn wurde Haftbefehl wegen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat erlasien .

Vullerjahn »prozep
Der Verteidiger beantragt Freispruch

ERB . Leipzig , 28. Roo . Am Montag begannen di« Plai .
doyer » der Verteidigung im Bullerjahn - Prozeß . AI » erster sprach
Rechtsanwalt Dr . R o f e n f e l d. Er drückte keine feste Ueber ^ u-
gung von der Unschuld des Angeklagten aus und stellte den Antrag
auf Freisprechung .

Dr . Rosenfeld befaßte sich im Verlauf seiner Verteidigungsrede
mit den verschiedenen Indizien , auf die sich der Verdacht gegen
Dullerjahn stützt. Dr . Rosenfeld erklärte abschließend , die Indizien
des Reichsanwalts wiesen nicht auf die Schuld , sondern auf die
Unschuld Bullerjahns bin . Der Verräter vom 23 . Dezember müsie
ein ander « als Bullerjahn gcwese» sein . Der Angeklagte sei
unschuldig , und es bleibe nur die Konsequenz , ihn freizusprechen
und ibn nach achtjährigem Kampf zu rehabilitieren . Eine Frei¬
sprechung werde ein Rubmesblatt in der deutschen Rechtsprechung
sein . Die Verhandlung wurde auf morgen vertagt .

Morgen wird Rechtsanwalt Prof . Dr . Sinsheimer das Wort
ergreifen .

Ein schönes Lendhaus ist abiugeben
aus den Gewinnen der Arbeiter¬
wohlfahrtslotterie 193 2 .

Oie belgischen Wahlen
Die verstärkte Stellung der Sozialdemokratie

Brüssel , 28 . Rov . (Eig . Draht .) Infolge der Eigenart de*

belgischen Systems der Listenverbindungen ergeben die belgisch«»
Wahlen wesentlich schwächere Verschiebungen der bisherige « Kräfte «

Verhältnisse der Parteien , als anfangs angenommen werden muß »«'
Im ganzen gewinnen di « Sozialisten trotz des starke»

Stimmenzuwachses in allen Teilen des Landes drei Mandate -
Sie steigen von 70 auf 73 Mandate

Die sozialistischen Gewinne wurden in Brüsiel , Antwerpen und
Derviers erzielt , wo der junge sozialistisch« Kandidat Sommer «

Hausen , der sich in seiner eifrigen und mutigen Weise für die In¬
teressen der Arbeiterbevölkerungen des deutschen Svrachengren »«

gebiets und für die Anerkennung des Selbstbestimmungsrechts be¬
tätigte . wieder gewählt wurde . Die Katholiken gewinnen Blei ®*

falls drei Mandate und steigen von 76 auf 79. Einer dieser ©«*

winne gebt auf Kosten eines katboliskchen Wilden . Zwei der B«-

wonnenen Mandate wurden den flämischen Frontisten entriß «»'
die kulturpolitisch schon immer zu den Katholiken gerechnet nt«1'

>den mußten . Die Liberalen verliere « vier Mandate . Von 28 Man¬
daten bchauvten sie 24. Der Verlust der flämischen Frontparte '

erweist sich übrigens erheblich geringer als die ersten Ereignis !«

vermuten ließen . Sie verlieren « oei Mandate . Die Kommunist «»

behaupteten ihre Mandate in Brüsiel und gewannen je eines >»

Lüttich und Cbarleroi .
Die bisherige Regierungskoalition kann sich zwar weiter balten .

aber ihre Stellung ist erheblich erschwert . Die Sozialisten könne»

eine bedeutend gestärkte Oppositionsstellung unter varlai » «»*

torisch günstigeren Bedingungen beziehen .

Soziale Rundschau
Die Pressestelle beim Staatsministerium schreibt uns -

Täglich mehren sich die Hilferufe aus armen Notdörfern Badem
Es ist für ausgesteuerte Familienväter angesichts der niedriB «

Unterstützungssätze einfach unmöglich , für sich und eine mebrkövn «

Familie Schube und Kleidungsstücke zu kaufen . Was in frühe « «!'

Jahren angeschafft werden konnte , ist verbraucht . Die Sckube st» '

zerrissen ; sehr oft fehlt sogar das Geld zum Sohlenlasien .
Kleider sind bis auf ein Maß abgetragen , das schlechthin unertt »»

lich ist. Man muß solche Familienväter in ihren armseligen Kl «'

dein einmal gesehen haben , sie von ihrer Not erzählen hören ; « »»

muß wissen , wie diese Väter und Mütter ihr unverdientes
fßl ertragen , wie viele Sorge sie sich um ibre Kinder machen . »«

denen der Mangel an gutem Schubwerk , an warmen Winterkleider
schon im Vorjahre anerkanntermaßen beängstigend war .

Hier muß geholfen werden ! Hier öffnet sich für uns alle «' »

Tätigkeitsfeld der Nächsten - und Kinderliebe . Um helfen zu kö»»«»:
bittet die Badische Notgemeinschaft , deren Tätigkeit sich auf
badische Notdörfer erstreckt, alle guten Menschen , die selber B » '

und Mutter sind , dieser Not zu gedenken . Bei dieser großen VoU«

not sollten alle getragenen Schub « und jedes abgelegte KleidunS »

stück der Winterhilfe zugefübrt werden . Es besteht dafür «»»!«" .
fache Verwendung in armen Familien , die für solche Hilfelerst »»

— auch das muß man einmal gesehen haben — von Herzen dan

bar sind.

Oer Kampfum - enVa- enwerk-Strompreis
Hindenburg , 28. Nov . Der in den Delbrück - Schächten eingeklemmt

liegende Füller Woitbkowiki ist Montag früh an Herzschwäche ge¬
storben . Die übrigen Rettungsarbeiten geben weiter .

Hindenburg , 28- Nov . Zu dem Tode des Füllers Woitbkowjki ,
der seit Donnerstag auf dem Redenflöz der Delbrück - Schächte ein¬
geschlossen und bereits seit Freitagabend bis auf die von einer
mächtigen Steinplatte eingeklemmten Füße freigelegt war , erfah¬
ren wir . daß die Rettungsmannschaften sich auf dem llingehungsweg
bereits in allernächster Nabe des Verunglückten befand . In der
weichen Koblenschicht batte die Rettungsmannschaft mit einem
Drabt vorgclüblt und geglaubt , die Beine des Verunglückten be¬
reits in etwa einem halben Meter Entfernung gefühlt zu haben .
Sein Tod kam der Rettungsmannschaft vollkommen überraschend .
Noch gestern abend waren dem Unglücklichen zur Stärkung Sekt
und Aevfel gereicht worden . Auch sonst war Woitbkowski soweit
gesichert , wie es irgend möglich war . so daß sein Oberkörper ver¬
hältnismäßig außer Gefahr war . Als Todesursache bleibt nur die
Erklärung , daß Herzschwäche eingctreren ist . Blutverlust scheint
die Herzschwäche im Gefolge gehabt zu haben .

Revolverschlacht nach einem Fugballwettspiel
WTB . Paris , 28. Nov . Wie der Sportzeitung „Auto " von

Buenos Aires berichtet wird , ereigneten sich dort anläßlich des
Schlußspicls um die argentinische Fußballmeisterschaft heftige Zwi¬
schenfälle . Unter den Zuschauern kam es plötzlich , ohne dag jemand
genau wußte warum , zu Schlägereien . Bald gingen sie mit Fäu¬
sten aufeinander los . zuletzt artete die Schlägerei in eine Revolver¬
schlacht aus . In kurzer Zeit lagen zahlreiche Verletzte zu Boden .
Als die Polizei einschritt und die Tribünen geräumt wurden , muß¬
ten drei Schwerverletzte davon getragen werden , bei denen Lebens¬
gefahr besteht . Im ganzen wurden etwa 100 Personen verletzt .

Zwei Reichswehrsoldaten schwer verunglückt
WTB . Wetzlar , 28. Nov . In der vergangenen Nacht fand aus der

Straße Herborn —Wetzlar ein Motorradfahrer im Graben zwei
Reichswehrsoldaten bewußtlos auf . Daneben lag das zertrümmerte
Motorrad . Beide hatten , wie sich später herausstellte , schwere Ver¬
letzungen an Kovf und Beinen . Ihr Zustand ist lebensgefährlich .
Auf welche Weife sich der Unfall zugetragen hat , konnte , da die
Soldaten noch nicht vernehmungsfähig sind , noch nicht ermittelt
werden .

Phosgengas im Hörsaal
WTB . Halle . ,28 . Nov . In einem Hörsaal des Physiologischen In¬

stitutes der Universität Halle ereignete sich Montagvormittag ein
aufregender Vorfall . Als man damit beschäftigt war , einige Stabl -
flaichcn , in denen sich Reste von Phosgen befanden , versandfertig
zu machen , wurde eine Flasche aus ungeklärter Ursache undicht .
Das außerordentlich giftige Phosgengas strömte aus und verbrei¬
tete sich sebr schnell im Hüriaal . der von den Studenten fluchtartig
verlassen wurde . Der Feuerwehr , die mit schwerem Gasschutzgerät
vorging , gelang es . das Ventil abzudichten und Io jede weitere
Gefahr zu beseitigen . Gesundheitlichen Schaden hat niemand er¬
litten .

Verbrecherischer Anschlag auf Bahnanlagen
bei Ludwigshafen

WTB . Ludwigshafen . 28 . Roo . Die Reichsbahndirektion teilt
mit : Sonntag nachmittag wurde in der Nähe des Bahnhofes
Lingenfeld die Drahtleitung eines Ausfahrtsignales von der Rolle
abgeworfen . Io daß das Signal nicht mehr bedienbar war . Eine
Bude , in der Signallaternen aufbcwahrt waren , wurde erbrochen ,
die Glasscheiben an den Laternen wurden zertrümmert . Außerdem
wurden an einem Vorsignal die Lichtblcnden durch Steinwürfe
zertrümmert .

Selbstmordversuch
ERB . Hamburg , 28. Nov . Der Hamburger Arzt Dr . Enoch , gegen

den schwere Beschuldigungen erhoben wurden , die am Samstag zum
Erlaß eines Haftbefehles führten -, hat versucht , sich der Verant¬
wortung zu entziehen . Dr . Enoch hat sich selbst eine Starrkramvf -
infektion beigebracht und wurde in bewußtosem Zustande dem

8n alle Slromabnehmer des Saöcnwcrks .'
Uns wird geschrieben :
Nachdem sich das Badenwerk bewogen fühlte , sich zu den

Forderungen der Stromabnehmer in dem vom Badenwerk her -
ausgegcbenen Nachrichtenblatt zu äußern , sehen wir uns ver¬
anlaßt . uns mit dieser Stellung zu beschäftigen .

Vorweg fei bemerkt , daß es eine Irreführung der Strom¬
abnehmer des Badenwerks ist , wenn die Sache so dargestellt
wird , als ob es sich nur um Forderungen der Stromabnehmer
von Bietigheim . handeln würde . Hinter diesen , als undurch¬
führbar erklärten Forderungen stehen bis zum heutigen Tage
18 000 unterschriftlich erfaßte Stromabnehmer , die in unzäh¬
ligen Versammlungen die Forderungen nach einer Strompreis -
senkung ausgestellt haben . In allen diesen Versammlungen
wurden von den immer in Massen erschienenen Stromabneh¬
mern Kommissionen gewählt , die dann zusammen mit den an¬
deren Orten eine Bezirkskommission zur Vertretung ihrer In¬
teressen bildeten .

Au den vom Badenwerk angeführten Gründen , daß eine
weitere Senkung der Strompreise nicht möglich ist , sei nur be¬
merkt . daß die hinter uns stehenden Stromabnehmer unter kei¬
nen Umständen bereit sind , sich damit abzufinden .

Zudem wollen wir gleich vorweg die Worte weiterer Sen¬
kung der Strompreise betrachten . Das Badcnwerk hat ab
März dieses Jahres wohl die Preise der zweiten und dritten
Staffel seines Tarifes gesenkt , und zwar in der zweiten Staf¬
fel , (das ist die Mindestabnahme um bis 100 Prozent überstei¬
gender Mehrverbrauch pro Monats von .80 auf 27 Pfennig ,
und in der dritten Staffel , ( das ist der Mehrverbrauch , der
die 100 Prozent der zweiten Staffel pro Monat übersteigt )
von 12 auf 10 Pfennig . Also sage und schreibe 3 bezw . 2
Pfennig , und auch noch dort , wo eine dementsprechende wirt¬
schaftliche Voraussetzung einen Mehrverbrauch überhaupt zu -
läßt , und das nennt das Badenwerk eine Strompreissenkung .
Dagegen blieb - die Mindestabnahme seit ihrem Bestehen im
Preise unberührt . Zu dieser Preissenkung ist erläuternd hin¬
zuzufügen , daß diei « für das Werk noch nicht einmal « inen
Ausfall bedeutet , da ja den Gewerbetreibenden eine Mehr¬
belastung aufgelegt wurde , iit dem S ' ntt , daß für eine gewerb¬
liche Lampe außer der Mindestabnahme 60 Pfennig berechnet
wird .

Ein Beispiel zeigt uns , daß genannte Preissenkung nur
eine untergeordnete bezw . gar keine Rolle für den Abnehmer
spielt . Ein Abnehmer mit 4 Brenn st eilen muß int Monat 4
Kilowatt abnehmen bezw . bezahlen . Angenommen er hat
einen Verbrauch pro Monat von 10 Kilowattstunden , so sind
mit der Mindestabnahme 4 Kilowattstunden abgegolten , es sind
also 6 Kilowattstunden Mehrverbrauch da , von diesen entfallen
4 Kilowattstunden in die zweite Staffel , und 2 Kilowattstunden
in die dritte Staffel .

Die Rechnung lautet dann heilte :
Mindestabnahme 4 Kilowattstunden 2 . 22
Mehrverbrauch 2 . Staffel 4 Kilowattstunden a 27 1 . 08
Mehrverbrauch 3 . Staffel 2 Kilowattstunden ä 10 0 . 20

Zusammen RMark 3 . 50
Die Rechnung lautete früher :

Miudestabnahme 4 Kilowattstunden 2 . 22
Mehrverbrauch 2 . Staffel .4 Kilowattstunden ä 30 1 . 20
Mehrverbrauch 3 . Staffel 2 Kilowattstunden ä 12 0 . 24

Zusammen RMark 3 . 66
Verbilligung also bei 10 Kilowattstunden 16 RPfennig .
Dabei ist zu bedenken , daß di« Mehrzahl der Abnehmer

überhaupt keinen Mehrverbrauch erziehlen können , und bei
diesen auch folgedeisen für das Werk überhaupt fe ' n Ausfall
in Frage kommt . Wir sehen also , daß eine Propagierung mit
der vorgenommenen Preissenkung überhaupt nicht berechtigt

ist , und zwar aus dem Grund « , daß die Mindestabnahnresatz *
keine Verbilligung erfahren haben .

2 . Beispiel : Ein weiterer Vergleich mit einer Lr » »«

leuchtung . Wir haben als Beweis einen Ort mit 2500 GO»
wohnern , der in der Vorkriegszeit rund RM . 800 . — für °
Beleuchtung der Ortsstraßen ausgab . Derselbe zahlt h«» -
die Durchschnittssumme von RM . 300 .— im Monat , w"?
noch hinzu kommt , daß obwohl das Badenwerk das Ortsnetz »
treibt , und auch erstellt hat , die Gemeinde aber zu der r-
stelluna der Landnetze einen Zuschuß leistete , der nach unser
Feststellungen rund RM . 80 000 betrug , was nach Umrechnum »
auf Goldmark an dem Einzahlungstage erwa RM . 30 000 « »
sprach . Wenn man die Zinsverluste für dieses Geld noch
zurechnet , so ist jedenfalls durchaus kein Vorteil mehr
zustellen . •

Weiter ist auch der immerwährende Vergleich mit
Petroleum einmal näher zu untersuchen . Wir haben T
festgestellt , daß Familien vor der Einführung des « lektrisavi/u -o ^yumiucu oui ucl viiuiuyiuug ircv
Lichtes mit einem Liter Petroleum die Woche ausgekomm -
sind , was damals einem Preise von 20 — 22 Pfennig «

^
svrach . Wo bleibt aber der technische Fortschritt , vor
dessen Vorteile für die Massen der unteren Schichten der
völkerung , wenn man in der Propaganda für die E/ektrti

' .
immer wieder den Vergleich mit einer überholten EinrlÄ «'
zieht , der nebenbei bemerkt , nicht einmal ganz den w
lichen Tatsachen entspricht .

Zur Frage der Löhne und Gehälter haben wir zu b «w ^
t , daß wir nicht einen Abbau schlechtweg verlangen ^len

.einen Abbau der nicht mit der großen Not des Volkes i » » j |
klang zu bringenden Gehälter der Direktion , die s« ^ !^ , «kZ
Abgeordneter des Landtages in der Sitzung vom
als Schönheitsfehler bezeichnen mußte . Wenn man IO - ¬
Stellung des Badenwerkes vom Standpunkte des Klei » »
brauchers betrachtet , so muß man zum Schluß kommen , A ,
man trotz aller Beteuerungen einfach nicht eine Strompr
senkung durchführen .will .

Man erklärt immer wieder , daß dem r ' " . wenn >"
§ trom verbraucht wird , keine besonder n Mehrkosten ent '

,
'« ^ „

aber daß man daraus den Schluß ziehen wollte ,
die Strompreise senken könnte , um dadurch einen
Verbrauch zu begünstigen , dazu fehlt entweder der ~ „
oder die Abricht , das Werk in größerem Maße auch de »
teren Bevölkerungsichichten nützlich zu machen .

Wir richten deshalb an alle Stromabnehmer des jo «
Werkes erneut die Aufforderung , soweit sie sich noch ri -iof'
durch ihre Unterschrift der Lichtpreissenkungsaktion » » ÜMwst
sen haben , daß sie es in den nächsten Wochen nachholen . "

^ it
überall Ortskommitees für Strompreissenkung , damit d '.e
uns dem Landtag eingereichte Dringlichkeitsspedition vouvZ -tzr»
großen Masse von Stromabnehmern gestützt wird . »t je «
nicht eher ruhen , als bis e§ ' gelungen ist , zu
großen Masse der Kleinabnehmer eine fühlbare Stromv
Senkung durchzusetzcn . . „„ „ nn ' 15

Sendet so ' ort nach Abschluß der UnterschrifteniaM »
( ;{t

dieselben an die Be i ' kskommissi '-n ein . Es muß durch n »°
Propaganda gelingen , die bis heute gesammelten 18 , H’ pic
terschriften zu vervielfachen . Mit verstärkter Kraft
Arbeit , damit der in den nächsten Wochen zusammen » '

Landtag sich mit dieser Frage beschäftigen muß . . . b d>«
In folgenden Orten des Pforzhrimer Bezirks I ' » <u » '

Unterschriftensammlunoen schon durchgesührt : P ' afsenrol ,
genalb , Ittersbach , Weiler . Ellmendingen und
Zur Aufklärung und Unterstützung in organisatorisch "
ist der Gewerbeverein Dietlingen jederzeit bereit . w

Im übrigen werden wir uns nicht durch Drohn » » tu«
Badenwerks mit Strompreiserhöhungcn abickrecken
notwendigen Kampfmittel anzuwendcn .

Bezirkskommission der Stro '.nabn " hmer des ® aö ; n 'l
C
, jf * *

Forchheim bei Karlsruhe , Friedenstraß « 345 . 1. A . g»r - ®

klang zu bringenden
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| tfarieillachrichien
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Dienstag , men 29 . November:

Unteröwisbeim : Abends 8 Ubr in der „Kanne" Versammlung
der SAI . Landtagsabg . Gen. T r i n k s (Karlsrube ) spricht über
„Das Heidelberger Programm ".

Samstag , den 3. Dezember:
Forbach, A . Rastatt : Abends 8 Ubr im . .Löwen" Mitgliederver¬

sammlung . Gen. R . Wunsch erstattet Bericht über den Ofien-
burger Parteitag . Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Sonntag , den 1. Dezember:
Oetigheim : Mittags 3 Ubr Mitgliederversammlung . Landtags -

abgeordneter Gen. Trinks spricht . Tagesordnung : 1 . Resrrat
des Een . Trinks über die politische Lage im Reich und im Lande.
2 . Oertliche Angelegenbeiten . Die Anwesenheit sämtlicher Mitglie¬
der ist unbedingt ersorderlich.

Auf den am
Freitag , den 9., Samstag , den 1l>„ und Sonntag , den 11 . Dezember
im Sandarbeitssaal der S e b e l s ch u l e stattfindenden

Sozialistischen Schulungskurs
weisen wir nochmals bin . Kurslebrer ist Een . Rudolf (Weimar ) .
Das Thema lautet : „Demokratie oder Diktatur ? " Der Besuch ist
kostenlos. Die Anmeldungen haben beim Parteisekretariat zu er¬
folgen.

Genossinnen und Genossen . Arbeiterjugend , Eiserne-Front - und
Reichsbanner -Mitglieder ! Besucht diesen Kurs ! Meldet euch an !

Da » Parteifekretariat .

| (fetrerkschafitiches
Nach dem Berliner Verkelirsttreik

Für die Wiederein st elluna der Entlassenen hat sich
bis jetzt nur der freigewerkschafnich« Gesamtverband
tatkräftig und zum Teil auch mit Erfolg eingesetzt. Auch
wurden 52 inhaftierte kommunistisch« Funktionäre auf Ver¬
anlassung der freien Gewerkschaften freigelassen .

I Kleine hnd. Chronik
Hochwasser im Murgtal — Ein Wehrbaum geborsten

* Schönmiinzach , 29 . Nov. Infolge des zunehmenden Hoch¬
wassers des Forbachs sollten die Fallen am Wehr in Friedrichstal
gezogen werden . Dabei brach der grobe Wehrbaum auseinander ,
die Fluten des Forbachs brachen herein und die rechte Falle samt
dem Wehrbaum wurden in den Gebirgsbach geschleudert, der darauf
ein weites Wiesenland überschwemmte und sich dann talabwärts
ergab und das Hammerwerk einen Meter hoch unter Wasser seht«.
Ein Holzspeicher muhte geräumt werden. Grobe Mengen Holz und
Handwerkszeug wurden von dem rasenden Wasser talabwärts ge¬
schwemmt , wobei zahlreiche Wege verschlammt wurden . Da der Re¬
gen inzwischen aufgehört hat , ist weiteres Unglück nicht zu er¬
warten .

Ein drittes Todesopfer de» Schauinslandbahu -Unglück»
* Freiburg , 28. Nov. Der am Samstagabend bei de« Un¬

glück auf der Seilschwebebahn nach dem Schauinsland verunglückte
und schwer verletzte britische Staatsangehörige Wilhelm Kuehlen«
tal aus London ist am Montag mittag gegen halb 1 Uhr seine »
schweren Verletzungen erlegen . Damit bat stch di« Zahl der Todes¬
opfer auf drei erhöbt.

*
* Büchenau ( bei Bruchsal, 28. Rov . Scheunenbrand . Auf noch

ungeklärte Weise brach letzte Nacht in der Scheune des Landwirts
Joseph Zimmermann ein Brand aus , dem diele zum Opfer fiel.
Das Vieh konnte gerettet und dank der schnellen Hilfe ein Umsich¬
greifen des Feuers verhindert werden. Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt .

* Steinmauern (bei Rastatt) , 29. Nov. Schwerer Sturz. Der
über 89 Jahre alte Franz Fettig stürzte beim Baumputzen von
einer Leiter ab und trug lebensgefährliche Verletzungen davon.

* Mannheim . 28. Nov. Brand in der Straßenbahn . In einem
Wagen der Mannbeim -Ludwigsbafener Straßenbahn entstand

Theater und Musik
Zur Aufführung der „Neunten Sinfonie "

durch »ie Bolkssing -Akademie »nd oen Arbeitrrgesangveret »
„vorwärts"

Die überfüllte Festhalle bot am Samstag abend ein impo¬
santer Bild : das Podium dicht besetzt von einem Chor , be¬
stehend aus Männern und Frauen , die der Arbeiterklasse
angehören , und deren Zusammengehörigkeit und Verbundenheit
sich heute in dem Bewußtsein findet , eine Kulturaufgabe zu
Wien , die früher einem andern Stand Vorbehalten war . Der
Gedanke an diesem großen Werk mitbeteiligt zu sein , erfüllt
die Zuhörerschaft mit Stolz , find es doch die Brüder und
Schwestern aus ihren eigenen Reihen , die sich nun anschicken
das gewaltige Werk Beethovens „DaS Hohelied der Menschen¬
liebe " zu verlebendigen . Kein Werk unserer klassischen Musik¬
literatur ist so geeignet die Gesinnung der Arbeiterschaft
zu dokumentieren , als gerade diese Sinfonie . Daß die Ar¬
beitersänger dieses Werk mit so viel Opfer und Begeisterung
zur Aufführung bringen und daß es in den von Not und
Arbeitslosigkeit zermürbten Massen , einen so starken Wider¬
hall findet , ist ein Beweis dafür , daß die Arbeitersänger
edle und ihrem Empfinden entsprechende Kunst pflegen , gleich¬
viel aus welcher Zeit sie auch stammt . Diese Tatsache wider¬
legt auch den Vorwurf , daß die Arbeiterschaft durch di« Pfleg «
moderner und oft auch atonaler Musik den Kulturbolschewis -
mus fördere . Die Aufnahme der „Neunten Sinfonie " ln fast
al 'e Programme der Arbeiterchorvereinigungen enthüllt diesen
Vorwurf als das , was er in Wirklichkeit ist : ein Zeichen der
Reaktion , die sich ängstlich vor allem Neuen verschließt .

Der Gau Baden des deutschen ArbeitersängerbundeS kann
für sich in Anspruch nehmen , als erster große gemischte
Chorwerke zum Bortrag gebracht zu haben . Prof . Schatt¬
schneider gebührt dar Verdienst , das Beethovenwerk in » Volk
hineingetragen zu haben . Dr . Knüll hat von ihm diese
große Aufgabe übernommen . Er hat die DolkSsingakademie
und den Gesangverein Vorwärts zu einem Klangkörper von
imposanter Kraft und Tonfülle zusammengeschweißt . Die dies¬
malige Aufführung zeigte von neuem , in welch intensivem Matz
Leiter und Chor in ihre Aufgabe hineinwachfen . Die „neunte
Sinfonie " wurde wegen der Schwierigkeit des Chorsatzes bis¬
her größtenteils nur von Berufschören interpretiert . Nur der
Idealismus und die Begeisterung an der großen Knlturauf -
gabe befähigen die Arbeiterschaft die ungeheuerlichen Schwie¬
rigkeiten zu überwinden . Es ist wiederholt an dieser Stelle
betont worden , daß es gleichermaßen auch das Verdienst
ihres Leiters Dr . Knüll ist . daß wir Werke von solch hohem
künstlerischem Gehalt mit unfern Arbeitersängern verlebendigen
Astrnen. Auch die diesmalige Aufführung war rin Erlebnis ..

plötzlich ein Brand . Der Wagen wurde foforl angebalten und die
Fahrgäste verließen fluchtartig den Raum . Durch Aufschütten von
Sand konnte der Brand bald erstickt werden . Wie stch herausstellte ,
war ein Besen infolge zu großer Wärmeabgabe der Heizkörper in
Brand gesetzt worden.

* Waldshut , 28. Nov. Ein aufregender Vorfall — Bor dem
Ueberkabrenwerden gerettet . In den gestrigen Abendstunden ver¬
suchte ein älterer Mann auf den schon in Bewegung befindlichen
Personenzug nach Bafel aufzuspringen und stürzte dabei ab. Der
in der Nähe befindliche Schaffner des Zuges drückte den Mann
nunmehr unter den Zug seitlich der Schienen und bewahrte ibn
davor , daß er überfahren wurde . Nur der Geistesgegenwart des
Schafiners bat der Mann fein Leben zu verdanren -

* Seebach (Amt Achern) , 28 . Nov. Eine alte Unsitte fordert
ein Todesopfer . Die Unsitte des Anhängens an Lastkraft¬
wagen hat hier ein Todesopfer gefordert . Auf dem Heimweg
von der Schule fetzte sich die 11 Jahre alte Rosa Schneider ,
Tochter des Steinhauers Schn erd er hier , am Wolfbrun¬
nen auf das Verbindungsstück zwischen zwei Anhängern. Als
das Kind wenige Meter vor der elterlichen Wohnung ab-
springen wollte, kam es zu Fall , wobei ihm die Räder über
den Kopf gingen . Der Tod trat auf der Stelle ein.

* Schutterwald (Amt Ottenburg ) , 28 . Nov. Tödlicher Motorrad¬
unfall . Auf der Ofienburger Straße wurde der 32 Jahre alte
Schlosiermeister Karl Hermann von Passanten in bewußtlosem
Zustande aufgesunden. Sieben Meter von ihm entfernt lag sein
Motorrad . Er erlag bald seinen Verletzungen. Hermann stand kurz
vor der Verheiratung . Wie sich dos Unglück ereignete , ist noch nicht
bekannt.

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 28. November. Zufuhren :

Ochsen 21 Stück . Preise : 62—39 . 23—25, 21—23. 19—21 . 18—19 ,
48 Bullen , 21—22 , 18—18, 17—18, 14—17. 39 Kühe. 15—29 . 118
Färsen . 26—32, 18—24. Großvieh zusammen 226 Stück . 104 Käl¬
ber a — , b 37—39, 34—37 , 39—40, 18—23. 1175 Schweine, a —.
b 43—45 , 42—45 , 49—43 , 37—39, f — , g Sauen 29—33. Gesamt-
»ufuhr 1525 Stück. Notiz : Beste Qualität auch noch höher bezahlt .
Beste Schweine 1 Pfg . höher. Tendenz : Großvieh und Schweine
langsam , geringer Ueberstand. Kälber langsam , geräumt .

| ^ arbrnher Umgebung
Mörsch

Eine vorsintflutliche Straße . Die Bewohner der Karlsruher
Straße hatten die gute Hoffnung , als im Sommer dieses
Jahres , sämtliche OrtSausgangsstraßen bezw . KreiSstratzen «in«
neue Decke erhielten , vielmehr geteert wurden , auch bei dieser
Arbeit die nordöstlich« Au-sgangsstraße mal richtig hergerichtet
wird . Aber leider wurde diese Hoffnung zu Schanden , denn
man hat jetzt im Herbst , und wieder dies« Woche ein Flickwerk
an dieser Straße gemacht, das wirklich als rückständig bezeichne!
werden kann . Wenn man genötigt wird , diese Straße zu passie¬
ren , so darf man dabei feine Kleidung tragen , die man Nicht
waschen kann , denn wenn ein Auto kommt, bekommt man
den nötigen „Anstrich" . Da in letzter Zeit der Verkehr sich
verdichtet hat auf dieser Straße , und auch als Durchgangs -
straße von Neuburgweier und Au a . R . benützt wird , wäre
es höchste Zeit , daß bei der nötigen Instandsetzung auch di«
Straße nach der vorgesehenen Breite insgebaut wird . Wir
haben die Hoffnung als Angrenzer dieser Straße , die vom
Kreise unterhalten wird , daß endlich einmal zugegriffen wird .
Denn man kann weit und breit gehen , bis man eine solche
Straße antrifst , Mögen die 'e Zei en genügen , daß die'er Straße
die nötige Beachtung geschenkt wird , denn man hat das gute
Recht darauf als Steuerzahler . E . M .

I Aus der Stadl ‘Durlach
„Macht über Menschen." Zu einem Vortragsabend in der

„Blume " mit dem bekannten Hypnotiseur Experimental - Pshcho-
logen Rolf SYIvero hatten unter obigen Titel die ört¬
lichen Spitzenorganisationen der freien Arbeiterbewegung di«
Durlacher Arbeiterschaft am Freitag , den 25 . November «in¬
geladen . Der Einladung war gerne und zahlreich Folge ge¬
leistet worden , so daß « in volles Haus erzielt wurde . Uno ern«
gute Stimmung brachten alle Besucher , schon in Erwartung ,
wieder einmal einige frohe Stunden äm Kreis der großen Ar -

Der Massenchor folgte dank seiner rhythmischen Disziplin
der unauffälligsten Bewegung fernes Dirigenten . Die exponiert
hohen Stellen der Frauenchöre hatten nicht die Schärf «,
wie sie sonst leicht das Ohr unangenehm berührt , die kultiviert
weiche Abtönung der Stimmen aufeinander und die kluge
Zurückhaltung der in der Zahl stärkeren Männerstimmen ,
gaben ein Klangbild von jener imposantem Fülle , dir dem
Charakter des Werkes entspricht . Wir freuen uns sagen zu
können , daß dar LandeStheaterorchester sich bereitwilligst zur
Verfügung gestellt hat und seine besten Kräfte der Verlebendi¬
gung des Werkes widmete . Es musizierte mit Begeisterung
unter der umsichtigen und anfeuernden Leitung Dr . Onölls ,
der vollkommen in der Partitur aufging . Else BH a n k,
Elfriede Haberkorn , Wilhelm Nentwig und Hranz
Schuster vom Landestheater sangen ihren kleinen der
Schwierigkeit wegen gefürchteten Part mit erlesener Kunst .
Die Ruhe , di« während der Aufführung herrschte» zeugte von
der Ehrfurcht , die di« zahlreiche Zuhörerschaft dem erhabenen
Werk entgegenbracht « . St .

Badisches Landestheater
Der Sptck - lan bi» zu« Ablauf br» Kalenverjahrr » 1982

Dev Spielplan des Badischen LandestheaterS bis zum
Ablauf dieses Kalenderjahres weist « ine Reihe in Vorbereitung
befindlicher Werke der Oper und des Schauspiels auf , di«
als Neueinstudierungen bemerkenswert sind oder denen als
Erstaufführung besondere Bedeutung zukommt . So wird die
Oper zum 1 . Dezember aus Anlaß des siebzigsten Geburtstages
des in Karlsruhe geborenen namhaften Badischen Komponisten
Friedrich Klose dessen schon vor einem Jahrzehnt hier zum
erstenmal aufgeführte Oper „I l s e b i l l" zur Neueinstudierung
bringen . Am 3. Dezember , wird Richard Strauß sein vor
kurzem erstaufaeführtes jüngstes Overnwerk „Die ägypti¬
sche Helena " selbst dirigieren . Weitere Opern - Reuernstudie «
rungen innerhalb des Dezember sind LortzingS „Die beiden
Schützen ", oi« um die Monatsmitte in Szene gehen sollen ;
für die beiden WethnachtStage find Wagners „Meister¬
singer " und Bizets „ C a r m e n" vorgesehen . Dcr Weihnachts¬
stimmung sollen sodann daS schon am 7 . Dezember , zum ersten¬
mal zur Aufführung kommende Märchenspiel „Stöpsel
bummelt durch die Welt " von Karl Jrmler und am
11 . Dezember , Humperdincks Oper „Hänsel und Gretel "
mit Bayers TanSpantomime „Die P u P P e n f e « " « ntaegen -
kommen. Di« nächste Erstaufführung im Schauspiel ist für
den 17 . Dezember vorgesehen , an welchem Abend das Front¬
stück „Die endlos « Straße " von Sigmund Grass und
Karl Ernst Hintze in Szene gehen wird , und für den JahreS -
fchluß ( 39 . Dezember ) ist ein Ludwig Thoma - Abend
mit den neueinstudterten Einaktern „ 1 . Klaffe ", „Waldsrieden ",
„Brautschau " in Vorbereitung .
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beiterfamilie zu verleben , mit . Damit waren alle Loroecu"^ ^
gen für ein gutes Gelingen des Abends gegeben und , oa» f ±
vorweg gesagt , es wurde ein voller Erfolg . Im Vorprogr "

^ ,
zeigt« uns die „V o l k S f ü r f o r g e" einen Film , der u"° t
segensreich« Tätigkeit dieser größten Volksversicherung , Dem ^ >
werkschaftlich-genossenschaftlichen Unternehmen , anschaulich |
Augen führte . „Auch du gehörst dazu " , war der Titel DL
FilmS . Hoffentlich hat jeder Besucher den Gedanken rn » +
nommen „auch ich gehöre dazu ". Uno dann kam Rolf >
lebhaft begrüßt von den Besuchern . Was uns dann tn ^
nächsten 2Vs Stunden gezeigt und geboten wurde , z
ein uneingeschränktes Gesamtlob . Während der Arbeit ern ^ ^
er uns , wie alles , was uns wie Zauber anmutet , nicht » u ,
Uebersinnlichem ^zu tun hat . Mit verblüffender Sicherheit , ' ^ .
und geschickt löste er im ersten Teil seines Vortrag «» ►.
ihm vom Publikum gestellten Aufgaben und steigerte ° ^
die Spannung und Beifallsfreudigkeit bis aufs höchste . .x
tödlicher Sicherheit entlarvte er den „Mörder " in der ^ f
nommenen „Mordaffäre "

, findet er die „Leiche " , das -
versteckte „Mordinstrument "

, die „Mord stelle" und Die . _ .
liche „Wunde "

. Er löst jede Aufgabe , nichts kann ihm -
stehen. Im zweiten Teil zeigte die Massensuggestion •
darnach folgenden Vorführungen klar und deutlich , da« ,ti
Sylverv hält , was «r verspricht . Hier zeigte er an Beisp'^ >
die er sich aus Hunderten herausgriff , feine „Macht ^

zu sagen,
ent)« demanzuführen ist unmöglich . Es mag „

nicht endenwollend « Beifall am Schluß des
ler zeigte , daß er alle Besucher , auch die
gewonnen hatte . Den Organisationen der Arbei - «.-- - «
aber fei mit dem Dank für die Veranstaltung des Abe"D
sagt , daß es tm Interesse der Arbeiterbewegung selbst ' «<{
schenswert wäre , mehr als bisher auch solche und äy '
Veranstaltungen zu arrangieren . hin-

Gleichzeittg sei auch an dieser Stelle nochmals doram
gewiesen, daß derselbe Vortrag noch einmal am
den 29 . November 1932 in Grötzingen im „Ochse"

,
>

findet . Der Besuch kann nur dringend empfohlen werde" -

Wochenprogramm der SRI
SAJ . Sroß -Karlsrnh «. Dienstag . Eruvv « Oft : Eruppenabe "^ ,

Jugendheim . Grnvve RUvvuer : Um 8 Ubr Zusammenkunft W
dergartrn .

Dorlack
Donnerstag, den 1 . Dezember: Mitgliederversammlung . Sonn«« '

4. Dezember: NöhereS Donnerstag.
Grötzingen

so. November: Mitglleververfammlung. 4. Dezember : Frei!
Weingarten >

Rote und Jungsatten : Mittwoch , den 80 . November , findet W p
ein Lese, und ErzählungSnachmittag statt . Anfang 4 Uhr . ^

Rote und Jungfatten : ES stehen noch die Bücher »Spielzeug dam » f '■
selber' aut . Ich bitte st« am Mittwoch dem GenossenMatt- euS 9»#uw
zugeben.

Vochrnprogramm der ftindtrft tun **
Groß-Karlsruhe

« ru»- e Oftstadt-Rinthei « . Mittwoch von 5 bis 7 Ubr in der D» I
Rintheim . „

Gruppe Mittel- und « üdftadt : Rote Fatten : Mittwoch von ni l
Uhr im Jugendheim. Jungfatten : Mittwoch von 5 bis 147 uv
Jugendheim. » liif

Gruppe Weltstadt : Rote und Jungfallen : Mittwoch von 5 vt»
In der Gutenbergschule. r ,

Gruppe Darlanden: Note Falken : Mittwoch von 143 biS 145 u» M
»aarlSruher ©of\ Jungsatten : Mittwoch von 1*3 bi« 145 Uhr i« * >
ruser Hos .

Gruppe Rüppurr: Rot« und Jungfatten ; SamStag von S bi» S
« tndergarten .

Helfer : Helferfltzung am Freitag abend 8 Uhr Ritterstratz« 7.
Durlach . H

« m Mittwoch, den 39. November . 143 Uhr Neftfatten : Basteln - *
Rote Fallen : Basteln . Seid pünktltchl

Grötzingen
Rote Fallen : SV. November : Basteln . 4 . Dezember: Frei.

Thefredaneur: Georg vchbpfltn . verantwortlich : «vourtt. ö >0
Baden. BolkSwtrttchast , Gewerkschaftliche». Soziale ». Feuilleton. «,0
Wel«. Dte « elt der Fra«. Letzte Nachrichten ; S . « eüueoau
Karlsruhe Gemeinde»»«« ! . Durlach . « uS Mtiulbaden . GtrtE ^ '
Karlsruher Umgehung. Sozialtfttfche » Jungvolk. Heimat und r
Spott und Spiel . Auskünfte: Joief St fei « verantwott »« ' .«rf
Anzeigenteil Gustav Krüger Sümiliche wohnbatt >n

letlschristen
Da» Novemberbeft der Neuen Blätter sür den Sozlali»« "*

ult <r \
mitten ins Zentrum der schweren Krist« , von der Deutschland
fallen ist. Die Parole de» EtnlettungSarttkelS »Wehrhafter
weist auf dte tiefgreifende Krisis de« demokratischen Verfassung»«" , ist-
hin , dte durch den Ausfall der Reichstagswahl eher verschärft " gjtl1':
wobet dte Führung der Odposttton gegen den antidemokratische" yo

" '
der Restauration bet der SPD . liegt . Di« starke Abhängigkeit gn"
tischen von der wlttschaftlichen Situation tritt tn dem Artikel " fii> ,
Landauer über »Popen und die Konjunktur ' Nar hervor . Land«
eine verhältniSmätztg günstige Konjunkturprognose , die er allerdw
auf weltwirtschaftliche Vorgänge alz da» von ihm schatt krlttsterl ^
Programm stützt . Mit den beiden folgenden « rttkeln von Herwm>

^ ,
»Ziele und Grenzen einer deutschen BettassungSresorm ' und
monS »verfassungsresorml Wie soll ste auSschen? ' wird di« D,gs>E
ü»«r di« Aenderung der Weimarer Verfassung nun auch von j
Sette ausgenommen . Beide Attikel kommen auf Grund tiesgrettt ^ i?
Wägungen zu der Auftassung, daß die Weimarer Verfassung S
von einem sozialistischen Standpunft aus als reformbedürftig
werden mutz , daß aber dte Grundlagen der Verfassung : »e
des Staates über dte WIrttchaft. di« demokratische Quelle der v
Autorität und dte rechtSftaatliche Begrenzung der SiaatSgew "
bleiben müssen . Die Richtung der Reform ltegt in der »r
eine» arbeitsfähigen Parlaments , der Stärkung der Autortw ,
gierung , der Rückführung der Macht der RetchSprästdenten am )

ye» L:
lung alS Repräsentant der Reicher. Die »Neuen Blätter i ^
ziallSmuS '

, dte heute alS die Zeitschrift der jungen sozlaln' ' j, f» .
ratton geltfn , erscheinen tm Verlag Alfred Protte , Potsdam ^
vierteljährlich 2.45 RM. Für SrwerdSlofe und Student«'' *
gebenensallS Ormäftlmino aewäbrt werden . Brobebeft « Versen

aur-Ä
gebenensallS Ermäßigung gewährt werden . Probehefte
log auf verlangen jederzeit kostenlos.

Billige Ltteratnr für Kinder . Bter-Kinder -Jahrbüchlein, Ä
von Alfred Willgerotb . mit den Tileln »Kasperle 1938 ' .
»Jungborn 1933 " , »Bunter Kranz 1933 *, alle gleich unterbau , f
Wort und Bild, sind soeben , «e 32 Setten stark, zum v **"
RM - — .10 pro Stück , tm Wilhelm Ltmpert -Berlag. Dreien .
der soeben auch zum Preise von RM. —.59 unter dem L ?»« .,
für kleine Leute' 15 nette Liedchen von W . Otto Ullmann V« '
hat. Unter der Bezeichnung »Hefte für Bastelkunst' bringt .
Verlag , Berlin, «ine billig« Reihe von Einzelhesten 1""
RM. —.SV pro Stück heraus, die i » Bastlerkreisen , tm
unterricht , bei Eltern. Lehrern und Kindern ztveisetto» ftb '
den, da sie mit «an , geringen , oft sogar ohne Materialkoi
Anregungen geben. Der Düretzbund, der sich schon längst ( \ft» f
guter Literatur »inen Namen geschaffen hat , versendet '

,l‘
bearbetteten Katalog feiner »Deutfchen Jugendbllcherei " , w
fall» alS Beitrag guter und billiger Neineier Jugendltieratu
von 15—20 Psenntg pro Heft «dl« und billigst« Literatur »
jtzlcht.
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1802 »Dichter Wilhelm Hauff . — 1830 Polenaufstand omtt
Zaren . — 1839 »Dichter Ludwig Anzengruber . — 1878 Maf -
lenausweisungen aus Berlin . — 1919 sBildhruer Fritz Scha¬
uer . — 1924 ^Komponist Giacomo Puccini . — 1926 Schlag¬
wetter auf Zeche „De Wendel" bei Hamm ( 5 Tote .)

Kind vermipt
Das dreijährige Söhnchen des Arbeiters Friedrich

Springer im Stadtteil Rüppurr wird seit gestern
vormittag vermißt . Das Kind war von seiner Mutter ge¬
gen 11 Uhr zu dem im Garten arbeitenden Vater geschickt
worden und ist seither nicht wieder nach Hause gekommen.
Da in der Nähe der Wohnung der Mühlwiesenbach
liegt, vermutet man , daß das Kind in den Bach gefallen
und ertrunken ist , doch ist es bisher trotz der hochgezogenen
Schleusen nicht gelungen, eine Spur von dem Kind zu ent-

? decken. Polizei und Feuerwehr sind eifrig tätig , um das
Kind zu suchen , doch blieben die Nachforschungen bis jetzt’
erfolglos.

Brot
j Seit einigen Tagen blickt von den Anschlagsäulen der Stadt

das vom letzten Winter noch bekannte Plakat der Winter -
uothilfe herab . Oft schon sind wir daran vorbeigegangen ,
aber haben wir es uns wieder einmal ruhig betrachtet und
das Bild eindringlich zu uns sprechen lasten ? Das Plakat
stellt eine schwarz -weiße Graphik von Käthe Kollwitz dar.
In der Mitte des Bildes die Mutter , die sich abwendet . Aber
auch ohne ihr Gesicht zu sehen, lesen wir aus der vorgebeug¬
ten Haltung ihres Rückens ihren Schmerz. Sie wendet sich
ab , denn der Schrei nach Brot , den ihre beiden Kinder an sie
richten, zerreißt ihr das Herz, weil sie ihn nicht erhören kann.
Krampfhaft klammert sich das eine der Kinder an der Mut¬
ter Rock, während das andere nur mit hohlen hungrigen
Augen sie wortlos vergebens bittet .

Als dieser Steindruck von Käthe Kollwitz im Jahre 1923
erschien , erregte es großes Aufsehen . Unhörbar klopfte die
Künstlerin damit den Wohlhabenden ans Herz, die Augen zu
öffnen und zu schauen , wie das Leben aussehen kann. Er
sollte ein Hilferuf - sein für solches Elend . Viele hatten das
noch nie im Leben gesehen, geschweige denn in der Kunst.
Diese soll gefallen , erholen , uns die Sorgen vergesten machen.
In diesem Bild wird das Leben ganz ohne Verschönerung
dargestellt , an unserem Mitleid wird gerührt , immer wieder
soll der Ruf der hungernden Kinder uns im Ohr ertönen .
Wer mit offenen Augen vor diesem Bild steht, der weiß , daß
die Motive solcher Kunst nur ethischer Natur sind , aus ehr¬
licher Natürlichkeit entsprungen . Voll Eindringlichkeit spricht
es zu uns und wist uns bitten .

Und heute ? Muß sich heute nicht jeder selbst einschränken
aufs äußerste, weshalb denn noch mehr Elend zeigen , als wir
schon täglich sehen? Weil es manchem doch noch bester geht,
trotz alledem , als den wirklich notleidenden Erwerbslosen
Wir wollen sie nicht vergesten . Kein hungernder und frieren¬
der Mitbürger unserer Stadt soll von der Winternothilfe der
Karlsruher Notgemeinschaft übersehen werden . „Brot ! —
Wir wollen helfen ! " H . Sch

Kriegsopfer -Konferenz
Am Sonntag , den 27 . November 1932 veranstaltet« der

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilneh¬mer und Kriegerhinterbliebenen , Gau Baden , eine Bezirks-
Und Ortsgruppenvorstände - Konferenz für den Kreis MittÄ -
oaden in Karlsruhe , die außerordentlich stark besucht war.

Tagesordnung hatte 3 Referate vorgesehen, welche fürme mehr als 300 Funktionäre von großem Interesse und
^«ert waren . Nach Begrüßungsworten des 2 . Gauvorsitzenden,Herrn S ch i lli n g e r - Karlsruhe , ergriff der 1 . Gauvor -
utzende , Herr Engelhardt - Heidelberg das Wort und refe-
Merte über Sozialpolitik . In aussührlicher Weise schil¬
pte er die Gefahren , die für tue Sozialpolitik bestehen und
Ponte ,

— - - - . .
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r^ .llieichsbund ab .
'ehne, « in Anhängsel einer bestimmten Partei

Nun
in » — e der letzten 2 Jahre erlassenen Notverord-

^ber das Versorg ungs - und Verfahrensrech i
Schatten der Notverordnungen . Er beleuchtete an
Hand beweiskräftiger Unterlagen die in der Versorgungsgesetz-»rbung geschaffenen unerträglichen Härten . Viele RechtS-
-" iprüche der Kriegsopfer seien durch die Notverordnungen in
^annbezüge umgewandelt worden, die Berufsausbildung der
^ egerwaisen sei wesentlich gehemmt, weil bei Vorliegen einer
H?arufSausbildung nach Gutdünken der Versorgungsbehörd«
. ar ein Kannbezug in Form einer Beihilfe oder auch in Form

Rente in Frage komme . Die Versorgungsrechlsprechung
»ß ^de vom Redner ebenfalls einer Kritik unterzogen und mit
^ dauern mußte die Konferenz feststellen , daß seitens des
viskus bei Rekurseinlegungen keinerlei Zurückhaltung geübt
^erde . Sogar bei völlig erwerbsunfähigen Kriegsbeschädigten,e nur noch das Bett mit einem Liegestuhl vertauschen kön-

legezulage vor Rekurs

Frau

P > schrecke der Fiskus bezüglich derm^ t zurück.
Die Konferenz hatte noch ein weiteres Referat! Konferenz hatte noch ein weiteres Referat der

1 i ^ r t i n - Mannheim über die soziale und Wirtschaft -
ch e Lage der Kriegerhinterbliebenen entgegen -

g
"hnimen . Ihr « Ausführungen liehen erkennen, daß die Krie-

^ Hinterbliebenen ein - Erislenzminimum für den Lebensunter-
nicht aufzuweisen haben und daß ihre ideellen Verluste

st>- °uch überhaupt nicht ersetzt werden können . Durch rücksichts-
b- e Abstriche in der Versorgung könne die Berufsausbildung
den Kriegerwaisen nicht mehr als sichergestellt betrachtet wer-

Die Rednerin verlangte , daß eine durchgreifende indivi -
Fürsorge für die Kriegerhinterbliebenen Platz zu greifen
da die Kriegerhinterbliebenen es nicht verdient hätten,

L .wan sie an dar Arbeitsamt verweise,
ten Aussprache war sehr anregend . In den Schlutzwor-
itil Herrn Engelhardt wurde auch auf die FriedenSbestre -
^ /fjen des Reichsbundes hingewiesen , und erklärt , daß dar

bom deutschen Wohlfahrtsstaat auf die .Kriegsopfer
Anwendung finden könne , weil selbst Regierung und

^ - pment die Versorgung früher als nicht ausreichend be-
'Mnet haben.

Zwischen Hoffnung unS Enttäuschung
Ein Ärbeilsloser schildert seinen grauen Mllag

Von einem Arbeitslosen wird uns geschrieben:
Ctemveln! Ein gefürchtetes Wort. Eine seelische Folter für

jeden , der sich selbständig durchs Leben geschlagen hat .
Bald wird es ein Jahr , seitdem ich diesen bitteren Gang ange-

trsten habe »um Arbeitsamt. Das keine Arbeit bietet und das man
deshalb mit Galgenhumor „Stempelstelle" nennt. Gäbe es 865
Wege rum Arbeitsamt, ich hätte jeden Tag einen anderen gewählt.
So aber muß ich »wischen 5 oder 6 Wegen abwechseln . Und jedes¬
mal lastet es wie ein Albdrücken auf mir , bis ich den so sehr ge¬
fürchteten Gang hinter mir habe . Und morgen und übermorgen
und wie lange noch — immer wieder dieser gehaßte Weg.

Die Auszahlung ist der schlimmste Tag in der Woche. Schon das
Wort „Unterstützung" ist bedrückend. Dann anstelle », oft schon auf
der Straße, stundenlang feine Arbeitslosigkeit öffeirtlich »ur Schau
stellen müssen. Das macht bitter. Gute Bekannte grüßen . Sie
arbeiten noch , bedauern dich . Geht ihm noch ganz gut , denken sie ,
denn sie beurteilen dich nach den ordentlichen Kleidern und der
sauberen Wäsche, auf die der Arbeitslose sehr viel hält, um immer
einen guten Eindruck »u machen.

„Sie sehen sehr gut aus. Gesundheit ist die Hauptsache !" Und
dann das Fürchterliche : „Sie erhalten doch Unterstützung ?" Du
bestätigst , sie sind beruhigt. Aber was nützt dir vieler Trost ?

Fa. du siebst noch gut aus für einen Arbeitslosen. Bist gezwun¬
gen dazu. Vielleicht daß doch mal ein Arbeitgeber auf dem Ar¬
beitsamt sich einige Leute vorstellen läßt. Also mußt du immer
einen ordentlichen Eindruck machen. Auch den Bekannten gegen¬
über , die dir weniger gut gesinnt und dich lieber äußerlich so zer-
risien sehen möchten, wie du es innerlich bist. Aber ins Innere
steht ja keiner. Gott fei Dank . Welche Bilder bekämen wir sonst
»u sehen auf der Straße. — Und erst »u Hause !

Langsam ist das Ersparte »ur Neige gegangen. Haushalt, Annon¬
cen , Bewerbungen mit Rückporto haben viel Geld verschlungen , j
Nicht locker lassen , denkst du ; fährst mit der Bahn da und dorthin, j

stellst dich persönlich vor . bittest um Arbeit. Umsonst ist dein Reise¬
geld ausgegeben. Nach neuer Hoffnung nur neue Enttäuschung .

Man ist müde , mürbe , hoffnungslos ! Die Häuser , Büros , Fabri¬
ken , deren Inneres dich früher erfreute , haben plötzlich ganz
andere Gesichter. Fremd , abwehrend . ja feindselig sehen sie dich an.
Du hast nichts mehr mit ihnen »u schaffen. Bist ausgestoben !

Das Rattern der Räder, S -bn - n . Klov^ n der
Hämmer , früher lockend, werbend , jagt dich jetzt in die Flucht . Man
braucht dich nicht. Es gebt ohne dich . Weiter, weil ?-- — iurren die
Maschinen ! Fort, fort , fort . . . klatschen die Riemen. Weg, weg .
weg knirscht ein Fallwerk. Du schleichst nach Hause, schaust zu
Boden oder geradeaus. Willst niemand leben und nicht gegrüßt
werden . Willst selbst niemand grüben , möchtest dich am liebsten
verkriechen, bis du wieder Arbeit gefunden. Keine Geschäftsaus¬
lage darf dich locken . Und doch stockt dein Fuß mechanisch bei einem
Wasfengeschäft . Trübe sind deine Gedanken . Schreitest über die
Brücke. Die Enz hat immer wenig Master . Ist sehr steinig , denkst
du . Das hat dich früher nie interestiert. Du strebst weiter nach
Hause . Der Rest der Suppe vom Mittag wird mit Kartoffeln
verdickt, am Gasherd aufgewärmt. Und wieder fallen dir alle
möglichen Gedanken ein. Wie kann ichs ändern ? Wie lange noch
so weiter?

In Bett . Schlafen. Nichts denken. Einbalb 2 Uhr nachts . Ein
Auto, das die Straße beraufbrummt , weckt dich . Autolenker ! Glück¬
licher Wunsch denkst du . Hat Arbeit mitten in der Nacht. Und er
hat „ein Ziel". Am Hügel gegenüber ziehen die Lichter eines
Zuges vorbei. In kurzen Stößen stöbt die Lokomotive den fahrt¬
belebenden Atem in die Luft. Immer schneller und heftiger ksucht
das eiserne Ungeheuer . Zwischen zwei solchen Atemzügen liegt der
Friede. Du schläfst endlich wieder. Träumst, arbeitest , bist glücklich
— bis »um Erwachen .

Morgens. Ts war nur ein Traum. Du darfst nicht arbeiten.
Bist ein freier Mann . Nur Gefangene müsten zur Strafe arbeiten.
Freie Männer müsten zur Strafe feiern. W. S .

Der Versammkungsleiter betonte zum Schluß auch die Not¬
wendigkeit des Kampfes und konnte die in allen Teilen gut
verlaufene und eindrucksvoll« Konferenz nach 7stündiger Dauer
mit einem besonderen Hinweis auf Einmütigkeit und Erfolg
für beendet erklären.

*
( :) Das tödlich« Motorradunglück . Bei dem am Samstag abend

tödlich verunglückten Motorradfahrer handelt es sich um den Sohn
des Besitzers der Avvenmühle in Darlanden, Erich Fetzer. Fetzer
war Lehrer und sollte am 1 . Januar 1933 einen Posten übernehmen .

( :) Fahrpreisermäßigung für GeseMchafts », Jugendpflege- und
Schulfahrten an Weihnachten und Neujahr. Die Fahrpreisermäßi¬
gungen für Gesellschafts - , Jugendpflege- und Schulfahrten werden
auch während des Festverkehrs an Weihnachten und Neujahr ge¬
währt.

( :) Mitnahme von Schneeschuhe » wnv Nsoelfchlitten in dir
Persoueinivage» 3. Klasse der Schnellzüge . Um den Winter¬
sportverkehr zu erleichtern, dürfen nunmehr Schneeschuh « und
Rodelschlitten nicht nur in die 3 . Klasse der Eil - und Per¬
sonenzüge, sondern auch in die 3 . Klasse der Schnellzüge
mitgenommen werden , wenn Belästigung der Reisenden und
Beschmutzung der Waaensitze ausgeschlossen sind . Die Eisenbahn
hat sich in gleicher Weise wie bei Eil - und Personenzügen
nur das Recht Vorbehalten, bei einzelnen Zügen die Mitnahme
auszuschlietzen oder die Reisenden auf be/ondere Abteile
oder Wagen zu verweisen . Es darf erwartet werden, daß sich
Unzuträglichkeiten bei der Beförderung der Sportgeräte in
den Personenwagen der Schnellzüge nicht ergeben, und daß
namentlich die Sporttreibenden die nötige Rücksicht auf di«
Mitreisenden nicht vermissen lassen werden.

ftw Organisationen und Vereinen
Stiftungsfeier des LehrergesangvereinsKarlsruhe

Am Samstag , den 26 . November 1932 veranstaltete der
Lehrergesangverein Karlsruhe in den Sälen des Hotel Ger¬
mania die Feier seines 49 . Stiftungsfestes im Rahmen eines
Familienabends . Ein« große Zahl von Mitgliedern und deren
Familienangehörige fanden sich in den herrlichen, warmen und
stimmungsvollen Sälen ein , um mit Lied, Musik und froher
Geselligkeit einige Stunden , wenn auch in kleinem Kreise nur,
alle Zerrissenheit und Haltlosigkeit unserer Zeit zu vergessen
und die Segnungen einer einmütigen Haltung und gleichen
Strebens zu genießen . Die Wohlhabenheit und gehaltvolle
Stille dieser Germania -Säle gibt ein stimmungsmäßiges Fun¬
dament, auf dem schön und mit innerer Teilnahme aufzu¬
bauen ist trotz aller von der Not der Zeit gebotenen Beschei¬
denheit . So wurde diese Veranstaltung des Lehrergesangver¬
eins wirklich zur Feier . In schönem Wechsel lösten sich wert¬
volle Darbietungen ab . Frl . Elfriede Braun erfreute
mit Liedern von Schumann , Mozart und Schubert, geschmack¬
voll am Flügel begleitet von Herrn Willi Prers . Der
Männerchor ließ sich mit zwei der Stunde angepatzten Chören
hören, und die gut zusammengesetzteund flott spielend« Kapelle
„ Anton Bach " streute zwischen dies« Darbietungen schön«
Weisen. Im Mittelpunkt der Feier stand die Ehrung
verdienter Sänger , die der 1 . Vorsitzende des Vereins ,
Herr Julius Fischer , vornahm. In trefflichen Worten stellte
er die Notwendigkeit einer gemeinsamen, einigenden Plattform
aus dem Geist der Musik , des Liedes und der Geselligkeit fest ,
schilderte in kurzen Zügen den Werdegang des Vereins aus
kleinen Anfängen mit dem gleichen großen Ziel , das heute
noch lebendig sein müsse , dankte den Treuen , die ihre Ideale
allen Gewalten unserer Zeit zum Trotz Hochhalten und schloß,
am Vorabend des 50jährigen Vereinsjubiläums , mit einem
herzlichen Mahnruf an alt und jung , die schönen Ziele des
Vereins nicht aus den Augen zu verlieren und um rhrer Er¬
habenheit und inneren Bereicherung willen Opfer und Mühen
nicht zu scheuen , wie die Getreuen , die an diesem Abend für
ihre Treue geehrt werden konnten.

Frl . Elfriede Braun sang in Schuberts tiefem Lied „An
die Kunst " alle Empfindungen , die in dieser Stunde der Eh¬
rung alle Anwesenden dankbar erfüllte . Im Auftrag der Ge¬
ehrten sprach Herr Friedrich B r ü st l herzlich « Dankesworte
und faßte seine erfreulichen Gedanken zusammen in dem Be¬
kenntnis : Wir bleiben die Alten . Mit vem gemeinsam gesun¬
genen Bundeslied „Brüder reicht die Hand zum Bunde "
schloß die im Zeichen inniger Verbundenheit stehende Feier.

An den offiziellen Teil schloß sich ein Ball , der alt und jung
noch lange in froher Stimmung zusammenhielt . Der flotten,
fleißigen und originellen Jazz - Kapelle des Herrn Anton Bach
sei hier ein besonderer Dank gesagt. H . H.

( :) Autzerverrehkssotznng der Achtpfannia-Postkdrten. Alle
Postkarten mit eingedruckter Freimarke zu 8 RPfennig ( Frei¬
machungswert 6 Pfennig ) verlieren im Verkehr nach dem Aus¬
lande Ende November ihr« Gültigkeit . Im inneren deutschen
Verkehr dürfen sie noch bis Ende Juni 1933 benutzt werden.

( :) Friedrich Klose 70 Fahr« alt . Der einem altbadischen
Geschlecht entstammend«, in der Mustkwelt weit bekannt ge¬
wordene Komponist Friedrich Klose tritt am 29 . No¬
vember ds . Js . in 's achte Jahrzehnt seines Lebens . Besonders
in seiner Heimatstadt, in Karlsruhe , wird dieser Tag
festlich begangen und mit der Wiederaufführung der Märchen¬
oper „Flsebm "

, die ja unter Felix Mottl 1903 am ehemaligen
toftheater ihre Uraufführung erlebt , an die musikalische

auptfchöpfung KloseS erinnert werden . Aber nicht allein
dieses Meisterwerk, oas längst in den Dauerbestand des deut¬
schen Theaters überaegangen ist , hat den Namen seines
Autors überall dorthin , wo wirklich mustkiinteressterte Men¬
schen wohnen , getragen . Das verdankt Klose nicht minder
einigen anderen Großtaten , von denen die sinfonische Dich¬
tung „Das Leben « in Traum " , dann die Heine' sch :
Ballade „Die Wallfahrt nach Kevlaar " und mit
besonderem Nachdruck das monumental« Oratorium „D e r
Sonne Geist " genannt seien, weil es in vielfachem Sinne
die Krönung seines zwar nicht sehr umfangreichen, ab : r
inhaltlich umso bedeutenderen Gesamtschaffens darstellt. Klose,
der seine kompositorischen Studien noch bet Vinzenz Lachner
begann , wurde spater Privatschüler Anton Bruckners und ver¬
dankte dieser dreijährigen Lehrzeit nicht nur eine unerhört
gereift« kontrapunktrsche Satzknnst, wofür u . a . das dem
Andenken des österreichischen Sinfonikers gewidmete Orgelwerk
„Präludium und Doppelfug «" sowie ein Streich -
quardett in E - Dur beweiskräftige Belege sind , sondern
auch eine hervorragend« Befähigung umt pädagogischen Mitt¬
leramt , das er zunächst am Baseler Konservatorium und als
Nachfolger Thuilles dann von 1907 bis 1919 an der Münch¬
ner Akademie der Tonkunst gar manchen zum Segen ausübte .
Der heute in stiller , salbstgewählter Zurückgezogenheit meist
in der Schweiz lebende Komponist gehört seiner Richtung nach
zu jenem Kreis deutschen: Tonsetzer, die das Erbe eines Wag¬
ner und Bruckner, aber auch eines Liszt antraten und es
mutig in der sogenannten Neuromantik fortsetzten , die wieder¬
um das Bindeglied zum zeitgenössischem Schaffen geworden ist .

Veranstaltungen
Die lustige Jazz -Revue „Jack Hhlton und sein Orchester " hören Sie am

Montag , den 12. Dezember, abends 8 Uhr . Wie bereits aus den Vor¬
anzeigen ersichtlich , kommt das weltdrühmt « Jazzorchester zu einem ein¬
maligen Gastspiel auch nach Karlsruhe . Jack Hhlton ist und bleibt
der König der Jazz -Mustk. Seine Musiker (die Kapelle besteht aus 22
Mann ) sind ausgewählte Solisten , di« nicht nur dt« verschiedensten In¬
strumente spielen können, sondern gleichzeitig Sänger , Tänzer , Schau¬
spieler und Akrobaten sind und zwar alle- in vollendeter Form . Die letz¬
ten Konzerte ln den Städten Berlin , Letpz' g, Dresden , Hamburg und
Köln waren all« auSverkaust. ES gab Augenblicke , in denen das Publi¬
kum förmlich vor Begeisterung raste. Der Abend verspricht Fröhlichkeit,
und findet das Konzert im großen Festhallesaal statt . Karten sind im
Vorverkauf im MustlhauS und Konzcrtdtrektton Fritz Müller , Kaiser¬
strab« 96, Telephon 388 , «rhältltch.

Auskünfte R̂edaktion
Langensteinbach . Die Bedingungen zur Ausnahme in die Polizei

sind in der Hauptsache folgende : 1. Der Bewerber darf am 1 . Sep¬
tember des Jahres , an welchem er in die Polizeilchule ausgenom¬
men werden will , das 21 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben .
2 Er muß 1,70 Meter grob sein und hat sich einer genauen ärzt¬
lichen Untersuchung zu unterstellen . 3 . Die Einwilligung des Va¬
ters ist mit dem Gesuch vorzulegen . Beizufügen ist ein Leumunds¬
zeugnis und ein selbstgeschriebener Lebenslauf. Eventuell ein
Schulentlassungszeusnis. 4. Wer Sport treibt, soll dies im Le¬
benslauf besonders hervorheben . 5 . Die Bewerbungen müssen
handschriftlich und ohne fremde Silse vom Bewerber selbst ange -
sertigt sein. Die Bewerber müssen fehlerfrei schreiben können ; sie
werden auch im Lesen geprüft. 6. Die ausgewählten und geeignet
erscheinenden Leute werden zu einer Prüfung nach Karlsruhe be¬
stellt . Sie erstreckt sich aus Anfertigung eines Diktats, eines kur¬
zen Aufsatzes , einer Prüfung in den Grundrechnungsarten mit
sechsstelligen Zahlen und auf eine Prüfung über die allgemeinen
Kenntnisse des Einberufenen. Erst danach werden die einzelnen
geeigneten Leute bestimmt . 7 . Gesuche um Ausnabme sind an die
Polstzeischule Karlsrube, Moltkestraße , zu richten und werden
zweckmäßigerweile in den Monaten Januar . Februar, März und
Avril eingereicht .
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Lichtspielhäuser
Rest.

Dar Kleeblatt Ltltan Harvey , Willy Fetisch und WIM Forst
entwickeln in diesem BolkSstück ( . Ein blonder Traum " ) eine über -
auS anerkennenswerte Sptelsreudigkeil . Hauptsächlich die Harvey bat sich
nicht oft mit einer solch lieblichen Berspielthctt gezeigt wie gerade hier .
Auch die beiden Kampfhähn« Fritsch und Forst , stets sich um das Mädel
balgend, sind äußerst nette Jungs . Alles dreht sich um die Jou -Jou -

Harvey , di« , vom Varietö kommend, von einem Manager einer Film¬
gesellschaft gehört hat , einen Star -Spleen bekommt und nun plötzlich zum
Film will . Da platzen zwei junge Fensterputzer mitten in diese Pläne
und geben der ganzen Geschichte ein« andere Wendung , die dem Publi .
kum so besser gesallen wird , als wenn die Blond« aus « osten einer Fenster-

scheibe vom Traum übers atlantische Wasier nach Hollywood wirklich daS
geworden wäre , was sie sich wünschte. Aber so träumt sie nur davon
und kommt noch zu dem, was dar Publikum gern« sieht . Paul Hör -

btger als verlumpter . Vogelscheucher " ist , mi, seinem philosophischen
Schutz vom grünen Rasen , wo man keine Miete mehr zahlt , einzig . Er -

wähncnswert unter den Darstellern ist noch die . Illustrierte " der Trude
Hesterberg , die ein gutes Auge der Künstlerin verrät . Um diese
Clique der Volksiypen gruppiert sich die Bleibe der beiden Fensterputzer
draußen vor der Stad «, wo die verantwortliche Leitung mit ausrangierien

. Salon -Wagen " tm ganzen drei . Wohnhäuser " zusammengeslicktha«. Hier
hat der Erbauer die Zügel seiner launigen Ideen schieben lassen und ,
aus die verstiegensten Gedanken gekommen, dt« wunderlichsten Kombtnatio -

nen zusammcngestellt, worüber man sich besonders freut . Ein kleiner Zei-

tungSkioSt und der . Blonden Traum " drängt sich in dieses Idyll und gibt
dem Spiel , unterstützt durch eine leichtfertige, mit kleinem tragischen Bet -

geschmack gesetz«« Musik, «ine ländlich betonte Note, und macht es mit

den Schlagern . Wir zahlen keine Miete mehr " und . Irgendwo auf d«r

Welt" zum auserlesenen Volksstück , das allerbeste Unterhaltung bietet.

Mehr kann und will das Stück nicht sein.

Zwölfjähriges Besteben der Badischen Lichtspiele
Festprogramm : Nippon , Liebe und Leidenschaft in Japan . Harlekin,

ein Lotte Retntgcr -Kunfttonsilm

Etwas Neues . Einmaliges bringen die Badischen Lichtspiele .

Ab 29. November wird tm KonzerthauS der erste japanisch« Tonfilm mit

japanischen Darstellern gezeigt. Japanische Filmleute , Regisseure und

Schauspieler geben uns einen Einblick in das ferne Land der aufgehenden
Sonn « mit modernen Mitteln der Kamera und dem alten Können ihrer

hohen schauspielerischen Kunst. Der japanischsprachige mit deutschem Text

unterlegle Film , mit ersten japanischen Künstlern besetzt , bat eine hohe
Ausgabe. Er soll dem deutschen Volk den Schleier ein wenig lüsten , der

über dem Geheimnis des japanischen Landes liegt . Er soll den Europäern

nicht nur durch Tempelsitten, Fechtszenen mit Schwert und Degen japant -

sch- Kunst und Lebenskultur näher bringen , sondern Japans wahres Ge¬

sicht zeigen — in seiner Leidenschaft, in seiner Liebe .
N i p p o n " . der ergreifend« Film östlicher Kunst, wird von einem ent-

zückenden Neben,tlm -tngelettet : . H a r l e k t n " . ein« Schöpfung von Lotte

Reiniger . Das Programm läuft drei Tag« . Jugendliche sind nicht zuge -

lasien.

EISERNE FRONT KARLSRUHE
3 . B . 2

Dienstag 6.30 Uhr Schule. Jeder Kamerad erscheint .

I . « - 4

Mittwoch , 30. Nov. . abends 8 Ubr Antreten in der „Deutschen
Eiche"

. Alles bat unbedingt ru erscheinen .

B . » . 7
Heute abend vunkt 7 Uhr im Bolkshaus Darlanden treffen

sämtlicher Strabenobleute . Gruppenführer und Zugführer .

V. B . 8
Nov. , abend» 8 Uhr , llebung im Lokal. Alles « r-Dienstag , 2g.

scheint .'
Bezirk Beiertheim

Am Mittwoch. 30. Nov., abends halb 8 Uhr Zusammenkunft im
Beiertheimer Sof (Nebenzimmer ) . Sen . Heller -Karlsruhe ist an¬
wesend. Pünktliches Erscheinen ist Pflicht. Die Bezirksleitung.

Wafierstand des Rheins
Basel 30. gest. 2 ; Waldshut 220 ; Rheinweiler Minus 157, gest.

1 ; Kehl 260 , gef . 11 ; Marau 145 , gef . 25 ; Mannheim 362. gef . 21 ;
Laub 290 . gef . 7 Zentimeter .

TageskalenSer Ml
der Sozialüem-parlei Karlsruhe

Bezirk Oststadt — Leseabend
Heute abend 8 Uhr findet in der Karl-Wilhelm-Schnle (Hand,

arbeitssaal) Leseabend statt unter Mitwirkung des Genossen Weid¬
mann . Genossinnen , Volksfreundleserinnen und Anhänger anserer
Partei find freundlichst eingeladen.

Frauengruppe Bezirk Südstadt
Heute Dienstag abend 8 Uhr im Bolkshaus Frauenleseabend.

Bezirk Beiertheim
Am Mittwoch, 30. November, abends 8.15 Uhr , findet im Beiert,

heimer Hof unsere Bezirksversammlung statt . Gen . Hellrr -
Karlsruhe spricht über den Verlauf des Offenburger Parteitages
und die prinzipiellen und taktischen Fragen der Partei . Die letzten
politischen Ereiguiffe machen es allen Mitgliedern znr Pflicht, in
dieser Versammlung zu erscheinen.

Bezirke Bulach . Beiertheim und Weiherseld
Dienstag , 29. November, abends 8 Ubr . im Schulhans Beiert¬

heim Leseabend . Eenofie Thomas , Gauleiter des Zentral,
verbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands , wird
uns einen Bortrag halten über das Thema : „Was man von
der Fürsorge wissen mutz" . In Anbetracht des hochaktuel¬
len interefianten Themas bitten wir um vollzähliges Erscheine«
aller Genofiinnen.

Handarbeits - und Leseabende für die Genossinnen
Dienstag . 29. Nov. : Rüppurr Kindergarten. Ref. : Genossin

Löw.
Weiter findet am kommenden Mittwoch , 39. November , abends

8 Uhr, im Lokal,um „Taimen" (Nebenzimmer ) eine B « rfamm -
lnng der Frauensektion statt . Es spricht Genoss« Haupt ,
lehrer Haebler über den gegenwärtigen Stand der Abrüstungs -
Verhandlungen . Die Genossinnen find hierzu freundlichst ringeladen
mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung . Auch „Bolksfreund"-
Leser find willkommen .

Haupt-Versammlung
Donnerstag, 1. Dezember , abends 8 Uhr. im Festsaal des Re¬

staurants „Friedrichsbof ".
Tagesordnung: Berichterstattung über den Offen »

burger Parteitag .
Zahlreiche Beteiligung der Parteimitglieder erwartet

Der Bor st and .
Ohne Mitgliedsbuch ist der Zutritt zum Versammlungslokal

nicht gestattet.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaüilctten Landeswetterwarte

Unter dem Einfluh hohen Luftdruckes, der sich seit gestern aus
dem mitteleuropäischen Festland verlagert hat , hat das Wetter bei
uns aufgeheitert . Zu Niederschlägen ist es bisher nicht mehr ge¬
kommen . Die klare Nacht verursachte beute auch in tiefen Lagen
leichte Strahlungsfröste mit Morgennebel . Die Besserung wird
voraussichtlich noch bis morgen anbalten . da die bei Island gestern
angelangte Zyklone nicht weit nach Süden Lbergegriffen hat .

Wetterausstchten für Mittwoch , den 39. November 1932 : Noch
vorwiegend heiter und trocken , Nachtfröste mit Frühnebeln.

Veranstaltungen
Dienstag , 29 . November :

Badisches Landrstlicater : Florian Geyer. 20 Uhr.
Colosieum: Schmitz - Wetßwciler . 2») Uhr.
Badische Lichtspiele : Nippon . Harlekin . 17 und 20 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Liebe in Untsorm . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Usa -Persil -Tonsilm . Eintritt frei !
Residenz-Lichtspiele : Ein blonder Traum . Beiprogramm .
Schaubürg : Usa-Perstl -Tonslim . Eintritt sretl
Union -Theater : Ein steinreicher Mann . Tom Mix : Tom rechnet ab.

| cColkstrirlschafttiches
Aus dem Wunschzettel des Süddeutschen Sandwerkskammertag »
Im groben Sitzungssaal der Handwerkskammer München fand unter

dem Vorsitz der Handwerkskammer Karlsruhe am 19. November eine Kon¬
ferenz des Süddeutschen Handwcrkskammertages , dem di« badischen , baye¬
rischen und württembergischen Handwerkskammern sowie die hesstschr
Handwerkskammer angehören , statt , worüber u . a . wie folgt berichtet wird :

Die Konferenz des Süddeutschen Handwerkskammertages bekannte sich zur
Forderung der Einschränkung der Grwerbefreiheit . Dt« Konferenz appel-

lierre ferner an die gesetzgebenden Körperschaften, an die Retchsregicrung
und dt« Landesregierungen , der Schwarzarbeit durch unverzügliche wirk¬
same Maßnahmen zu entgegnen . Bei der Behandlung der Forderung - »

des süddeutschen Handwerks an Reich und Länder wurde etnstimmtg ei »

an Reich und Länder zu richtender Antrag aus Bereitstellung weiterer
200 Millionen RM . RetchSzuschüsie sür Instandsetzungen des Altbaus -

besttzes und sür Wohnungsteilungen nach eingehenden Eröterungen vc -

schlosien . Di« Konferenz erhob die Forderung einer Rückführung der

übermätzigen Ausbreitung der Warenhäuser , Großsilialenbetrteb . Einbe >>0 '

preisgeschäfte und Konsumvereine durch gcwerberechtliche und steuerlich^

Maßnahmen . Im besonderen wurde die Einführung einer prohibiti »

wirkenden Warenhaus -Umsatzsteuer und Filial -Umsatzsteuer gefordert ."

zp
Wie der Reichsverband des deutschen Handwerks mitteilt , ist der zur

Durchführung von Hausrcparaturen zur Verfügung gestellte Fonds von

50 Millionen Mark restlos verbraucht . Der Reichsverband fordert eine

nellr Subvention in Höhe von 200 Millionen Mark . Wir können seststellen-

so schreibt dazu der SPD . , daß die össentlichcn Arbeiten wie Straßen¬
bauten und Hausreparaturen günstig aus den Arbeitsmarkt eingewirkt
haben . Schon deshalb wäre der Vorschlag, die verlorenen Zuschüße
Hausreparaturen zu erhöhen, gutzuheitzen. Allerdings müßte Sorge daM

getragen werden , daß auch die kleinen Hausbesitzer davon Prosttieren , was

bisher leider nicht der Fall war . Im übrigen müssen wir aber bemerken ,

daß di« Bereitstellung der vom Handwerk geforderten 200 Millionen Mark

nicht so ohne weiterer möglich sein dürfte . Die Subventionen der autori¬
tären Regierung sür Schwerindustrie und Großlandwirtschast haben di«

Retchsfinanzen derart angespannt , daß die Möglichkeit einer weiteren B«-

lastung äußerst fraglich scheint . Das Handwerk kommt eben gegenüber
Schwerindustrie und Großagrarier bei der LicbcStätigkcit der PapeN-

regierung zu kurz .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten. 25. November : Bolz . Pauline

64 Jahre alt , Ehefrau von Eotllieb Bolz . Maschinist. — 26. Novem -

der : Bauder . Christof. 70 Jahre alt , Knecht , ledig Beerdigung am
30. November, 11 .30 Ubr . Kästner , Emma , 67 Jahre alt . Wlt « -

von Jakob Kästner , Metzger, Beerdigung am 29. November. 15 Um
in Rintheim . Schäfer , Katharina . 79 Jahre alt , Witwe von Fnes>-

rich Schäfer. Schreiner . — 27. November : Steiger . Martina .
Jahre alt , Ehefrau von Friedrich Steiger . Werkmeister a. D. Beer¬
digung am 30. November . 14.30 Ubr . Weizenecker . Elisabeth . 8*

Jahre alt , Ehefrau von Hugo Weizenecker , Professor . Beerdigung
am 30. November. 15 Uhr . Maas , Klara , 60 Jahre alt . Witwe von
Sally Maas , Dr . jur ., Oberlandesgerichtsrat . Feuerbestattung am
30. November. 11 .30 Ubr . Rüsch , Taver , 66 Jahre alt , Werkmeister.
Ehemann . Beerdigung am 29 . November . 14 Uhr . Schäfer , Gertru ».
72 Jahre alt . Witwe von Wilhelm Schäfer , Metalldreher , Beerl» '

gung am 29. November. 13 .30 Uhr . Fetzer Erich, 23 Jahre alt . Lehr-

amtsassessor, ledig , Beerdigung am 30. November . 15 .30 Ubr. —

28. November : Feucht, Johannes , 67 Jahre alt , Fuhrmann . Witwer -
Beerdigung am 30. November , 14 Uhr . Sirth , Mathilde . 6 Io ""
alt . Datei Karl Hirth , Tapezier , Beerdigung am 30. November.
13.30 Uhr . Bäder , Maria , 56 Jahre alt , Ehefrau von Franz Bäder.
Schlosser . Feuerbestattung am 30. November . 14 .30 Ubr.

Weihnachtsfreude in jedes Haus
Der unserer heutigen Auslage beiliegende Prospekt ist ein über¬

zeugender Beweis für die außerordentliche Leistungsfähigkeit «o»
Hermann Tietz , Karlsruhe. Zeigt er doch in ausführlicher un »

übersichtlicher Weise , daß alle Abteilungen des Hauses auf "<r

Höbe find . Die Preis« find den Erfordernissen der Zeit in vollem
Umfang angepaßt. Es empfiehlt sich deshalb, den Prospekt oo"

Hermann Tietz, Karlsruhe, sorgfältig auszubewahren und vor
Weihnachtseinkäufen als Ratgeber zu benutzen. 606»

c ~ >
Darmsianter Hol
Karlsruhe Kreuzstraße 2 Ecke Zirkel

■final wird ausSfllllll Land in gute
Pflege genommen. Zu
er | r . unt L2l33imBsrd .

Besannt rar gute Uleine
und worzUgiichs KUchs

Mittag- u . Abendtiseh zu 70,80 u . ICOPfg.
Jeden mmuincn Scniachiieg .

^
Sohremp -Prirtz Bier 5792

^

Wer hätte für arbeits¬
lose Familie (8 Kinder)
einen gut erhalt . Pup¬
penwagen geg Haus -
arbcit . Zn erfr . unt .
32130 im Vollssreund .

Die

ist der Titel des ab heute
täglich 8 Uhr im

COLOSSEUm
gegebenen Lustspieles .

Zeitgemäße Preise .
Lachen ohne Ende .

HaggenauerNnzetgeu
Bekanntmachung en .

MütterberatungSstunde betr .
Die nächste MütterberatungSstunde findet

am Mittwoch, den 30 . November 1932 , nachm ,
von 2 bis 3 Uhr im Rathaus (Bürgersaal )
der Stadtgemeinde Gaggenau statt .

Biehzählung betr .
Am Donnerstag , den 1 . Dezember 1932 ,

findet Viehzählung statt . Den Zählern ist
Zutritt in die Stallungen zu gestatten.

Winternothilfe 1932/33.
Es sind eingegangen für November :

von der Firma Z . Müller , hier 28 .00 RM .
Ungenannt 6 .00 RM
Ungenannt 5 .00 RM .

Dt« Sammler haben begonnen ,dte Ein
zeichnungszettel zurückzuholen. Ich bitte des¬
halb nochmals höfltchst um gesl . Ausfüllung
der Zettel und Rückgabe an die Sammler .

Gleichzeitig weise ich darauf hin , daß bet
dieser Gelegenheit di« Zündholzbücher, daS
Stück zu 10 Pfg . und die Landesnotabzeichen
das Stück zu 30 Pfg . , angebotcn werden .

Ich bitte von diesem Anerbieten Gebrauch
machen zu wollen. 1321

Der Bürgermeister :
Schneider.

Des MonatsabschlusseS wegen bleibt dke
Stadtkass« am

Mittwoch , den 30. November ds . I «.
geschlossen. 1322

Gagg«nau , den 28. November 1932 .
Stadtkass« Gaggenau :

B . Moser .

3>nidtiimtt« “SSäsis ”
9 «U»frcss* » .« .».G.

Zehn Jahre
Fackelreiter - Verlag

Politisch wird
dor Mensch gescheiter
durch Bücher mit dem Fackelreiter
L*n *n Si« sich tflsss Bücher vorlegen. Verlangen Sie
relchHlü»trUrten Gesamtkatalog in Jeder Parteibuch *
bandlung . Er Ist auch direkt kostenlos erhältlich vom

FACKELREITER-VERLAG
BERLIN W 15

12 Zähre
VaStfche Lichtspiele

Fest - Spielplan
Höchste Darsteller » und Filmkunst

apänksche
cdauspelesn

Liebe und Leidenschaft
ln japanischer Sprache

mit deutschen Erklärungen
Vorher der entzückende Lotte» Retnlger -Silm

„ Harlekin -
Nur Di.en- tag _ Mittwoch Donnerstag
5 11. «.30 Uhr .» u. 8.Ä0 Uhr L u. <*.30 Uhr

Karlenvorverkauf : Buchhandlung Mende, .
Saiserslraße, Ecke .Passage und Büro Bahnhofstraße S

Jugend verboten
Gut erhaltener Zim -
merofe « zu lausen ge¬
sucht. Näher , bei Fleig
Wilhelmstr. 47 , lli .

radenelurlchtung
für Koionialwarenge
ichäst billig zu verlaus .
Forchhelm,Eisenbahn
strotze l h ._ » 2I ?8

G «I «lzentzeit»ka»f !
. Lhalselonaue sür

20 M abzug . Karls «.-
Rintheim , Ernststr . 18

Mubdiwau (Plüsch
billig zu verkansen. Zu

ertragen Durlach ,
Weiherstr. 14 , III , r

Hosen , Joppen
neu u . gebe, ipottdiv
ZähriitoelsttuftessSn 1

Todes - Anzeige.
Moine liebe Frau . l

unsere pute Mutterl

Ha Biilerl
geb . Lauck

wurde heute frUhl
von ihrem langen |
Leiden erlöst -

Ka Isruhe . den .28 November 1932 I
Familie FranzBOder
Feuerbestattung

Mittwoch, Vi3 Uhr |
Trauerhaus :

Mörsoher Straße 5 |
Grünwinkel . 60121

Nastaller Anzeigen
Viehzählung .

Am Tonnerstag , den 1 . Tezrmber ds . IS
ludet die alljährliche Viehzählung statt, weiche
von Haus zu Haus durch Polizeideamte vor-
genommen wird .

Die Einwohnerschaft wird ersucht. l-aiiir z,
sorgen, daß jemand zu Hause tu , der zuver¬
lässige Auskunft geben kann. 13

Rastatt , den 2H. November 1932, •
Der Oberbürgermeister .

Badisches
Landestheater

Dienstag, SS. Nov
»c 10

Th.-Gem. 4iil- 500

Florian
Geyer
Tragödie von

Gerhard Hauptmann
Regie : Baumbach

Mitwiklende : Bertram
Lrmarth , Frauendorser

Genier , Baumvach ,
Brand , Dahlen , Ernst,
Gcmmecke , Herz, Hieri

Höcker , Hospach .
Kienscherf , Kloeble.

Kühne, Ruhr,
Mehner , P . Müller ,
H Müller , Prüter ,

Schönthaler , Schulze,
v. v. Trenck, Ehret ,

Haag , Heh , Petersen
Harprecht, Arras ,
Eich , F . Killian,
H . Linvemann ,

Nagel
Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

BreiseB (0 60—3.90
— m -

Mi . 30. 11 .
3. Sinfonie - Konzert.

Do . l . 12 . Neu einstu-
Diert - Flsebill Fr . 2. 12.
utobin soll nicht sterben
Sa . 3.. 12 . Die ägyp¬
tische Helena. So . 4. U
Zlsedill. Im Ronzerl -

t,nu3 : Kyritz -Pyritz

Gut «r - iSf } » Größe
halten « ' Hl 1 t,o m
zu lausen gesucht . Ost
m Preis » nt L20M9 an
oen Volkssrcund

Gebrauchtes Schaukel
Pferd gut erhalten z»
auscn gesucht . A . Sigp

Zähri .naerstratze 60 .

Oiotvrräder . iMabeco
ccm , Lcichtmoivr

ad 175 ccm billig u.
«erkauf. Gustav Holz
Ettlingen , Rhcinstr 32

r
2 föettyttele

Herren -Unterhosen -i ^
wollgern, GrSße 4 , 5 , 6 . . . . Stück ■ ■

Herren -Socken OK «
mallert, welche Qualltfit . . Paar

*W. Tlacfif
Kaiserstraße 233 eoity

2 junge Mädchen suchen
z 1ö.Dez.mSbl .Zimmer
m.2Bettcn u eleltr .Lichl .
evtl . Selbstreinigung .

Preisang . unt . U W IW
Beiertheim , postlagerb

Gute Jazz -Hapelle .
4—6Mann,empfiehlt sich
f. Unterhaltung u . Taw .
Näh . b E.Hölzer,« arlsr
Rintheim,tzirtenweg 42

Gebr . , 2 - rädr . Hand¬
wagen sof. z . kauf . ges.
Eilangeb .mit Grütze und
PreiSang . unt . Nr . t>Ou7

an den Bolksfreund.

Kluge
Gescirött**
leule
schätzendenA*1'

beiter als Kd*1

den . Sie in**'

rieren desha
im Volksfreund-

vruchsaler Anzeigen
Viehzählung betr̂

Am Doilnersrag . den l . Dezember
■

bc
Js - wird hier ein« Zählung der ^ o „s
an Pserden ( einschliehlick Maultiere ^ ,, ,
Esel) , Rindvieh . Schweinen.
Ziegen . Federvieh . Bienenvölkern ,
den etc . vorgenommen. . . - ^ ss«4

Piebbesitzer. welche nickt
werden, oder bei denen « ine » ur ^

^j>«>>
nicht erfolgt , müssen die nötigen
bis längstens 3 . Dezember hei hem i
Landwirtickaftssekretariat macken . . cr.

Die Tierbesitzer sind zur AusiiE ^ stg.
vflichiet . Voriätzli <he oder , tnbrw

d«sVerletzung der Äuskunftspllickl
Strafe bedroht.

Pferdebesitzer, die in den <? ° " yiiher-
tz 66 des Viebieuchengesetzes eine "
Entschädigung als 1 000 RM . ' "pab« ''
spruck zu nehmen beabsicktlgen . h al£

*
hie in Betracht kommenden de,o «
buld beim Bezirksamt hier anzu ^

Bruchsal, den 21 - Nov. 1032.
De » rfßerbiiraetmeifter .
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